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Mounitbattens Krieg am grünen Tisch 


Burma-Offensive aufgeschoben?/Britische Hoffnungen auf amerikanische Ersehöpfung 


Ma, Stockholm, 26. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

Seit der Ernennung von Lord Mountbatten 
zum Oberkommandierenden der angelsächsi- 
schen Streitkräfte im Südwestpazifik ist der ost- 
asiatische Krieg wieder mehr in den Vorder- 
grund der englischen und amerikanischen 
Presserörterungen getreten. Als diese Ernen- 
nung bekannt wurde, rechnete man mit einer 
Beschleunigung der Operationen gegen Japan, 
und große Hoffnungen knüpften sich an die 
Person des neuen Oberbefehlshabers, der be- 
kanntlich das besondere Vertrauen Churchills 
besitzt, Inzwischen aber entpuppt sich Lord 
Mountbatten keineswegs als der große Drauf- 
gänger, zu dem ihn die angelsächsische Presse 
gestempelt hat. Mit umständlicher Langsam- 
keit orgänisierter immernoch sein Hauptquar- 
tier, führt lange Verhandlungen mit Tschung- 
king, so daß man in der Dffentlichkeit der 
Westmächte langsam ungeduldig zu werden 
beginnt und wenig Verständnis für die Hart- 
näckigkeit des neuen Oberkommandierenden 
aufbringt,” den grünen Tisch der Kampffront 
vorzuziehen. Trotz dieser mehr oder weniger 
versteckten Kritik setzt sich aber doch allge- 
mein der Eindruck durch, daß die Schwierig- 
keiten einer baldigen militärischen Aktion im 
ostasiatischen Raum erheblich sind, und es 
fehit in den letzten Tagen nicht an Zeitungs- 
stimmen, die besorgt auf die Stärke der japa- 
nischen Stellungen hinweisen. Die Wieder- 
eroberung Burmas, das Hauptziel der kom- 
menden angelsächsischen Offensive, wird jetzt 
anscheinend auf höheren Befehl der amerika- 
nischen sowie von der englischen Presse als 
ein Unternehmen bezeichnet, das durchzufüh- 
ren vorläufig noch unmöglich sei, „Daily He- 
rald“ beispielsweise stellt nüchtern fest, man 
dürfe nicht übersehen, daß Japans Schlagkraft 
in den zwei Jahren der Kriegführung kaum qe- 
litten habe und daß die Japaner bei einem 
ernsthaften Angriff gegen Burma den Angel- 
sachsen derart starke Verbände entgegen- 
werfen würden, wie diese sie nicht aufstellen 
könnten. Zu diesen Blätterstimmen kommt noch 
eine sehr gewichlige, die des amerikansichen 
Konteradmirals Daniel Babey, der große Streit- 
kräfte bei den für die australisch-amerikanı- 
schen Truppen sehr verlustreichen Kämpfen in 
Finschhafen befehligte und der die Schlag- 
kraft der japanischen Truppen am eigenen 
Leibe kennenlernte. Er ist der Ansicht, daß 
sich die Vereinigten Staaten im Pazifik einem 
langen und teuren Krieg gegenüber- 
sehen. Einem Kriegskörrespondenten gegen- 


über erklärte er: „Wir haben den Feind noch 
nicht einmal angekratzt; je mehr wir ihm auf 
den Leib rücken, um so zäher wird er!" 


Das alles klingt nicht sehr nach Siegeszu- 
versicht und es hat durchaus den Anschein, 
daß die Westmächte „die große Chance” im 
ostasiatischen Raum vorläufig abgeschrieben 
haben. Aus dieser Erkenntnis versucht ein eng- 
lisches Parlamentsmitglied, Maurice Hely 
Hutchinson, für England Kapital zu schlagen. 
Er setzt in seinen Betrachtungen zur Kriegs- 
lage voraus, daß, wenn der Krieg in Europa 
für die Westmächte siegreich verlaufe, der 
Krieg im Pazifik noch weitere drei 
Jahre dauern würde. Europa werde in einem 
solchen Fall unter der Führung Großbritanniens 
wirtschaftlich wieder aufgebaut werden, und es 
könne dann unter Umständen stärker sein als 
Amerika. Hutchinson freut sich bei dem Ge- 


danken, daß Amerika nach Beendigung des 
Krieges in Europa noch weiter kämpfen muß, 
„Unsere amerikanischen Freunde”, so folgert 
er nicht ohne Schadenfreude in seiner Soun- 
tagsrede in Hastings, „können sich vielleicht 
nach zwei oder drei Jahren in der Lage De- 
finden, sich nicht nur im Kampf, sondern auch 
finanziell auf unsere Hilfe zw verlassen. 
Wir werden diese Hilfe gern gewähren, indem 
wir uns daran erinnern, daß sie uns vor zwei 
oder drei Jahren halfen, als wir in der Klemme 
waren.” 


Diese Betrachtungsweise eines englischen 
Politikers über die Möglichkeiten des ostasia- 
tischen Kriegsschauplatzes sind bezeichnend; 
auf dem Umweg über Ostasien hofft man auf 
eine wirtschaftlich-finanzielle Erschöpfung des 
Bundesgenossen, die in London höchst er- 
wünscht wärel 


Der Reichsinnenminister sprach in Posen 


Bekanntlich stand am 
diesjährigen „Tag der 
Freiheit” des Warthe- 
landes in Posen ein Fest- 
akt im Mittelpunkt, auf 
dem der Reichsführer 44 
und ‚Reichsinnenminister 
; Heinrich Himmler, 
2 Reichskommissar für die 
Festigung des deutschen 
Volkstums, eine rich- 
tüungsweisende Rede über 
Volkstumsfragen hielt, 
Bei dieser Gelegenheit 
==. überreichte ihm, wie be- 

$ richtet,- unser Gäuleiter 
das Gauehrenzeichen für 
Verdienste im Volks- 
tumskampf. Unser Bild 
zeigt den Reichsinnenmi- 
nister mit Gauleiter und 
Reichsstatthälter Arthur 
Greiser und dem Stell- 
vertretenden General 
der Artillerie Petzel vor 
Abnahme des großen, 
abschließenden Vorbei- 
marsches der Wehrmacht 
und -der Formationen. 
(Aufn.: Haß, Posen) 


Die Lage im Osten: Einbrüche, aber nirgends Durchbruch 


Trotz gewaltiger Materialzusammenballung der Sowjets hält die deutsche Abwehrfront in hartem Ringen 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 26, Oktober 


Die rumänische Zeitung „Capitala” prägt für 
die Leistungen unserer Soldaten in den Ab- 
wehrschlachten an der Ostfront mit Recht das 
Wort von einem wahren Wunder an Helden- 
mut. In der Tat geht es fast über Menschen- 
kraft, was die Kämpfe an den Brennpunkten 
des Süd- und Mittelabschnitts gegenwärtig 
vom deutschen Soldaten verlangen. Am Tage 
erbittert kämpfen, in der Nacht unter unerhör- 
ten Anstrengungen sich absetzen, am nächsten 
Tage wieder von einer neuen Linie aus dem 
Feind entgegenmarschieren, um ihn zu über- 
raschen und anzupacken, Dies alles tagelang, 
ja, für manche Truppenverbände schon wo- 
chenlang, fast ohne Schlaf und. ohne Möglich- 
keit einer Ruhepause. Es ist letzter kämpferi- 
scher Einsatz, von dem selbst auf Feindseite 
täglich eingestanden wird, daß er unerschütter- 
lich und ungebrochen bleibt. 

Diese Schlachten kennzeichnet ein Material- 
einsatz, wie er, was die Zusammenballung. auf 
engsten Raum anlangt, einmalig ist. Die täg- 
lichen Ziffern der Panzerabschüsse sind dafür 
ein beredtes Zeugnis. Es gibt Artillegie- Duelle, 
die kilometerweite Strecken in eine wahre 
Hölle von Feuer und reißendem Stahl verwan- 
deln. Alles, was man für unüberbietbar hielt, 
wird in diesen Kämpfen an den Brennpunkten 
überboten. Wenn dabei dem Feind in dem 
einen oder anderen dieser Brennpunkte ein 
Einbruch gelingt, so ist das nicht zu verwun- 
dern; aber der große operative Durchbruch 
wird ihm verwehrt, und das ist das Entschei- 
dende. 

Dabei läßt sich eine gesteigerte Geschick- 
lichkeit in der Anlage der sowjetischen An- 
griffe unschwer erkennen, Es: unterliegt kei- 
nem Zweifel und ist immer wieder festzustel- 
len, daß die lange Dauer des Krieges den So- 
wjets Gelegenheit gegeben hat, Mängel in der 
Führung der Truppe und in ihrem Verhalten 
im Gefecht zu beseitigen, wobei sie sich, be- 
müht haben, deutsche Methoden nachzuahmen, 


so das Vorwerfen von starken Panzerspitzen 
und Umgehungsversuchen mit nachfolgenden 
Einkesselungen, Man weiß deutscherseits die- 
sen Versuchen zu begegnen, Außerdem ver- 
folgt die deutsche Führung stets einen für sie 
unumstößlichen Grundsatz: dort, wo es angän- 
gig ist, Menschen und Blut zu sparen, beson- 
ders dort, wo geographische Bedingungen die- 
ses Verhalten gestatten. Allerdings muß ge- 
gebenenfalls auch bis zur letzten Patröne aus- 
gehalten werden. 


Die sowjetischen Einbrüche sind vielfach 
darauf angelegt, über die Einbruchsstellen hin- 
aus einzuschwenken, die deutsche Verteidi- 
gungslinie aufzurollen und große Teile des 
deutschen Heeres abzuschneiden, Manchmal 
läft sich auch die Absicht erkennen, einzelne 
Keile so weit in das von den deutschen Trup- 
pen gehaltens Gebiet vorzutreiben, daß da- 
durch der Zusammenhalt der Truppenverbände 
und Armeen untereinander zerstört werden 
soll. Als letztes Ziel schwebt den Bolsche- 
wisten die Einkesselungsschlacht vor, wie sie 
seinerzeit in so klassischer Weise von der 
deutschen Wehrmacht auf demselben Boden 
geschlagen worden ist. 


An diesem Ziel der feindlichen Strategie 
muß der deutsche Abwehrerfolg gemessen 
werden. Naturgemäß gibt es manchmal hier 
und manchmal dort ernste und kritische Lagen, 
aber der Versuch der Zerreißung der Front, 
der Ausweitung der Einbrüche zum großen 
Strategischen Durchbruch mißlingt den So- 
wjets trotz aller ihrer Anstrengungen. Müssen 
auch Gebiete oder Stellungen aufgegeben. wer- 
den, deren Verlust bitter ist, es geschieht um 
den Preis, daß Abwehr und Rückzug immer 
miteinander in fester Verbindung und aufein- 
ander abgestimmt bleiben, Nirgends und zu 
keiner Stunde sind unsere Truppen regellos 
zurückgeflutet, Immer wieder, wenn die. Bak- 
ken der feindlichen Zange sich um deutsche 
Verbände legen wollten, wurden sie durch Ge- 
genstöße abgekniffen. Nicht eine große Bin- 
kesselung. ist den Sowjets gelungen. Der Wall 


gegen die bolschewistische :- Sturmflut weicht 
zwar hier und da elastisch zurück, aber er 
bricht nicht und das bedeutet: er hält! Es 
ist der Krieg einer überlegenen, kalt und nüch- 
tern wägenden Führung, die nicht die Gegen- 
wart, sondern die Zukunft, nicht den Teil, 
sondern das Ganze im Auge hat, 


Regentschaftsrat in Albanien 


Tirana, 25. Oktober 


Amtlich wird gemeldet: Die albanische Re- 
gierung hat am Sonntag die exekutive Staats- 
gewalt in die Hand eines Regentschaftsrats ge- 
legt, Dieser Regentschäftsrat besteht .aus vier 
maßgebliche Persönlichkeiten, die einstimmig 
von der Nationalregierung gewählt wurden, 

Nach dem Badoglio-Verrat und der Entwaff- 
nung der italienischen Besatzungsmacht schloß 
sich eine Gruppe nationaler Albaner zusam- 
men, die aus ihrer Mitte einen nätionalen Aus- 
schuß bildeten, der vorläufig die Regierungs- 
gewalt übernahm und Albanien zu einem freien 
und unabhängigen Staat erklärte. Die Unab- 
höngigkeit wurde von der deutschen Reichs- 
regierung anerkannt, 


Verhungernde in Kalkutta 


Stockholm, 25. Oktober 


In einer Reutermeldung wird die Zahl der 
in den Krankenhäusern Kalkuttas liegenden 
hungerkranken Inder mit mehr als 10000 an- 
gegeben; die Todesfälle hätten in der Zeit 
vom 16. August bis 21. Oktober 3259 betragen. 
In vielen Gegenden, so berichtet Reuter wei- 
ter, sind Seuchen ausgebrochen. Versuche, die 
vorhandenen Lebensmittel zu rationieren, sind 
gescheitert, da diese sofort aus den Geschäf- 
ten verschwinden und am schwarzen Markt zu 
Wucherpreisen verkauft werden. Reuter giht 
damit zu, daß die britisch-indische Regierung 
es auch noch heute an durchgreifenden Maß- 
rahmen fehlen läßt, der Hungerkatastrophe 
Herr zu werden, 3 
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Reichsarbeitsdienst baut am Mittelmeer 


Unter fachkundiger Leitung eines Oberfeldmeisters 
werden die Sprengungen für den Bau einer Bere- 
stigungsanlage an der Mittelmseerküste vorgenom- 
HH.) 


men. (PK,-Aufn,; 


Eine Krone wackelt 


Von unserm we. 
In Oberitalien, Oktober 1943 


Kriegsberichter Vennemann, 


-Mitarbeiter 


„Re soldäto”, Soldatenkön’g, ließ er sich 
nennen, seit er im Ersten Weltkrieg, tapfer 
mit dem sprichwörtlich gewordenen Regen- 
schirm bewaffnet, vor irgendeinem sicheren 


Auslug im Karst mit seinem Scherenfernrohr 
die Kampflinie abtastete. Martialisch aber 
war wirklich gar nichts an dem Knirps, auch 
wenn er doppelte Sohlen an seinen Stiefeln 
trug und wenn sein Käppi etliche Zentimeter 
höher war als das seiner militärischen Umge- 
bung...» 

„Re bambino”, Königsjunge, nannte ihn 
das Volk. Und dieser Titel war, körperlich 
wie geistig, vorallem aber moralisch betrach- 
tet, zutreffend. Wenn Napoleons Ausspruch; 
„Der Italiener benimmt sich wie ein Weib 
und bleibt doch sein ganzes Leben e'n Kind’ 
auf Viktor Emanuel, den letzten Savoyer an- 
gewandt wird, dann stimmt die Sache. 

Nun nimmt die Dynastie, die sich brüsten 
konnte; eines der ältesten regierenden Für- 
stenhäuser Europas zu sein, zwaugsläufig das 
Ende, das sie sich selbst bereitet hat. König 
Viktor Emanuel III. verzichtet, wie ja die 
Blätter der ganzen Welt gemeldet haben,, auf 
sämtliche Titel und Würden, die im Musso- 
lni verschafft hat, Es wäre für den Duce ein 
leichtes Spiel gewesen, den Zwerg im Quiri- 
nal nach dem Marsch auf Rom zu entthronen; 
aber damals hatte Mussolini — leider — in 
Neapel erklärt, wenn der König dem Faschis- 
mus keine Schwierigkeiten in den Weg lege, 
so könne er bleiben, Allerdings führte Viktor 
Emanuel Ubles im Schilde: er verhängte den 
Belagerungszustand, in der Überzeugung, er 
könnte auf diese Weise den Einzug der 
Schwarzhemden in die italienische Hauptstadt 
verhindern und den Duce 'zu Fall bringen. 
Allein der König war seiner Truppen nicht 
sicher und zog es daher aus angeborener 
Feigheit vor, den Erlaß rückgängig zu machen 
und die Straßen, die nach Rom führen, von 
den Truppen zu entblößen. 

Für Mussolini war somit kein Anlaß vor- 
handen, den König abzusetzen, Hätte er es 
aber dennoch getan, so wäre er seines Volkes 
sicher gewesen, denn das Ansehen, das der 
König bis In unsere Zeit herein im Volke ge+ 
noß, istkeineswegs alten Datums. Der Italiener 
ist im Grunde seines Herzens republikanisch 
gesinnt., Das Risorgimento war republikanisch, 
und selbst der römische Adel, der seinen 
Stammbaum zum Teil sogar, wie das Fürsten- 
haus Massimo, auf die alten Römer zurück« 
führen kann, war nicht so königstreu wie man 
denken mochte. Es mag daran erinnert wer- 
den, daß König Humbert, der Vater des klei« 
nen Mannes, am 29. Juli 1900 von einem Anarchi« 
sten in Monza ermordet wurde, und daß 
Viktor Emanuel II. selbst wiederholt die 
Zielscheibe von Anschlägen gewesen ist, Erst 
Mussolini hat dem ‘,Re bambino” zu jenem 
Ansehen verholfen, das für einen gekrönten 
Herrscher erforderlich ist, Er hat ihm nach 
der siegreichen Beendigung des abessinischen 
Krieges im April 1936 den Titel] eines Kaisers 
von Äthiopien verliehen und hat ihm, als 
König. Zoglu von Albanien am Karfreitag 
1939 vor den einziehenden italienischen Trup- 
pen das Land verließ, die Krone Albaniens 
verschafft, Ein Abglanz von der Größe Musso« 


Wir bemerken am Rande 


Sie wollten sich des Die „LZ,“ brachte In 
Führers bemächtigen..i diesen Tagen Auszüge 

aus einer Verölientli- 
chung des „Völkischen Beobuchters”, die noch ein- 
mal den tückischen italienischen Verrat unter die 
Lupe nahm. Diese Veröltentlichung, die sich be- 
kanntlich auf Unterlagen des Oberkommandos der 
Wehrmacht stützt, hat die letzten Schleier zerrissen, 
die über den Schurkenatreich gebreitet waren. 
Dem deutschen Volk sind jetzt Zusammenhänge klar 
geworden, deren letzter Grund ihm unbegreltlich 
schlen, so. das militärische Versagen der Italiener 
in Alrika, der rasche Fall der schwerbelestigien 
Mittelmeer-Inseln Pantelleria und Lampedusa, der 
Ablauf der Dinge au! Sizilien, Wir wissen heute, 
daß die braven deutschen Divisionen mit dem Ver- 
rat im Rücken ihr Blut lür den „Verbündeten" opler- 
ten... Die letzte infernallsche Schamlosigkeit 
aber, die dieser ie arte König und sein titel- 
behangener „Marschall” in ihren dekadenten Greier 
senhirnen ausbrüteten, war der Plan, sich des — 
Führers zu bemächligen, um ihn den Anglo-Amerl- 
kanern in die Hand zu lielern und sich so besonders 
gutes Welter zu schallen! Ein regelrechter An- 
schlag auf den Führer sollte ins Werk gesetzt 
werden. Man höre: Badoglio beauftragte den italie- 
nischen Militärattach6 in Berlin, den Führer In sel- 
nem Hauptquartier aufzusuchen und ihm im Namen 
des Königs die Bitte zu unterbreiten, unverzüglich 
nach Italien zu kommen, um mit der Badoglio- 
Regierung angeblich die Maßnahmen zu besprechen, 
die zur Verstärkung des Widerstandes gegen den 
gemeinsamen Feind erlorderlich wären. Die Ein- 
Jodung wurde.kühl abgelehnt, Sie erfolgte, wie der 
„V. B.” feststellt, „zu einem Zeitpunkt, als die Aus- 
lieferung des Duce berells beschlossene Sache war, 
und es unterliegt keinem Zweilel, daB die Verräter 
mil dem Feinde terabredet hatten, ihm außer dem 
Duce auch noch den Führer in die Hand zu sple- 
len.“ — Vielleicht war das der große Moment, auf 
den damals Churchill in Washington warlele,wum 
init solcher Sensatlon triumphlerend vor selin Unter- 
haus zu treten! Nur eins stimmte nicht in der 
schmählichen Rechnung, wenn man sich in anglo- 
amerikanischen Kreisen und wor allem innerhalb 
des Badoglio-Klüngela der Hollnung hingegeben 
hatte, Ihr Spiel sel der deutschen Führung verborgen 
geblieben. Sie schwieg, bis der Augenblick des 


- Handelns gekommen war. Dann xerriß ale mit elser- 


nem Grill das Verrätergespinst, Heute ist der Duce 
irel, und ein Viktor Emanuel und ein Badoglio sind 
Gelangene in den eigenen Schlingen, Wer hätte 


nicht den Wunsch, daß unsere Fallschirmspringer 
nach dem Muster vom Monte Sasso aich der belden 
verbrecherischen Burschen bemächligen könnten 
um sie mit größter Beschleunigung baumeln zu 
lassen! wi 


Jinis und seines Wollens für Italien fiel so 
auf den kleinen Mann und gab ihm einen 
währlich unverdienten Rückhalt im Volk, 


Nun aber will Viktor Emanuel III, weder 
Kaiser von Äthiopien, noch König von Alba- 
nien genannt werden, sondern lediglich — 
versteht, sich bis auf Widerruf, der kaum 
lange auf sich warten Jassen wird — König 
von Italien. In Wirklichkeit waren es Lon- 
don und Washington, die eine solche 
Verzichtleistung in aller Form forderten und 
durchsetzten. 

Aber auch die italien'sche Krone wackelt 
bereits bedenklich, Unmittelbar im Anschluß 
an den Verzicht Viktor Emanuels III, auf die 
Kaiserwürde und den albanischen Königstitel 
setzt Graf Sforza als Führer der sogenannten 
italienischen Aktionspartei alle Hebel in Be- 
wegung, dem Savoyer auch jene Krone, die 
er nicht Mussolini zu verdanken, sondern von 
seinen Vätern ererbt hatte, vom Haupte zu 
reißen, Selbst dieser berüchtigte Emigrant und 
Konjunkturritter will den Zwerg loswerden 
und ihn durch eine „gemäßigte Republik" er- 
setzen, von anglo-amerikanischen Gnaden na- 
türlich, 

Und so vollzieht sich jenes Schicksal, das 
Viktor Emanuel II, vor einem runden halben 
Jahr vorausgeahnt hatte, als er gesprächs- 
weise gegenüber einem hochstehenden Besu- 
cher bemerkte, es gebe für ihn keine Mög- 
lichkeit mehr, die Savoyerkrone zu retten, 
Diese Möglichkeit hätte bestanden, wenn er 
Treue mit Treue gelohnt hätte. 


Neue Ritterkreuze 


Mit dem Ritterkreuz wurden ausgezeichnet: 

Wolfgang Wiedemann, Kommandeur einer Panzer- 
aufklärungs-Abt.; Oberfeldwebel Anton Bayer, Zug- 
führer in einem Gren.-Rat.; Malor Fritz Fechner, 
Abtellungskommandeur In einem Panzer-Rat,; Qber- 
gefreiten Otto Rieß, Geschützführer in einem Gren.- 
Rot, Hauptmann d. R., Ludwig Franz, Batalllons- 
führer in einem Gren,-Rgt.; Oberleutnant d. R. Adolf 
Hoyer, Kompanlechef in einem Panzeraufklärungs- 
Abt, Wachtmeister Otto Diem, Geschützführer in 
einer Aufklärungs-Abt, 


RER eat in enoar 


23) Roman von Hans Possendorf 


Je länger Martin das Mädchen betrachtete, 
desto mehr geriet seine anfängliche Uberzeu- 
gung, eine Europäerin vor sich zu haben, ins 
Wanken, Ihr ganzes Gebaren, ihre Haltung, 
ihre Handbewegungen hatten nichts Europäi- 
sches an sich, Sie konnte kaum älter als sech- 
zehn Jahre sein, doch war der Ausdruck ihres 
Gesichtes weit entfernt von der .backfisch- 


1 


» haften Unreife einer Nordeuropäerin dieses 


Alters, Sie mußte über eine ganz besondere 
Selbstbeherrschung verfügen, denn während 
des langen Gespräches mit der Waährsagerin 
behielten ihre Züge etwas Steinernes, und kein 
Schatten von Freude oder Kummer, von Angst 
oder Spannung änderte die Gemessenheit ihrer 
Miene, 


Endlich reichte das Mädchen der alten Hexe 
eine Geldmünze, erhob sich und überquerte 


‘ dann langsamen Schrittbs, ohne nach rechts 


oder links zu schauen, den Marktplatz, Wieder 
bewunderte Martin die Anmut und Würde 
ihres Ganges, den Adel in der Haltung des 
Kopfes‘und der Schultern, So hatte er noch 
keine Frau dahinschreiten sehen. Doch auch 
dieses Schreiten schien ihm ganz uneuropäisch. 
Zugleich fiel ihm ein, daß er unter den berbe- 
rischen Marktfrauen schon mehrere Blonde 
und Blauäugige bemerkt hatte, Vielleicht hat- 
ten hier Europäer ihre Spuren hinterlassen? — 
Kreuzfährer oder weiße Sklayen arabischer 
Seeräuber ,.,% 


„einzusetzen, die die 


Erbitterter Großkampf um Kriwoj Rog 


Die Abwehrschlacht im Osten / Ab riegelungsfronten und Gegenangriffe 


Aus dem Führerhauptguartier, 25, Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An den Schwerpunkten der großen Abwehr- 
schlacht im Süd- und Mittelabschnitt der Ost- 
front kam es gestern zu besonders erbitterten 
Kämpfen, Mehrere südlich Melitopol und süd- 
Östlich Saporoshje in schmaler Front angrel- 
fende Sowjet-Divisionen wurden unter hohen 
Verlusten abgeschlagen, einige Einbrüche ab- 
gerlegelt. Beiderseits Dnjepropetrowsk gelang 
es feindlichen Kräften unter dem Schutz dich- 
ten Nebels auf dem westlichen Dnjepr-Ufer 
Brückenköpfe zu bilden. Im Einbruchsraum 
südöstlich Kremenischug wechselten starke 
feindliche Angriffe gegen unsere Abriegelungs- 
fronten mit eigenen Gegenangriffen. Die So- 
wjets verstärkten ihre Anstrengungen, auf 
Kriwo] Rog durchzubrechen, Die schweren Ab- 
wehrkämpie dauern unvermindert an. Zu har- 
ten Kämpfen kam es auch westlich Smolensk, 
Starke Durchbruchsangriffe der Sowjets schel- 
terten dort an dem zähen Widerstand unserer 
Truppen, die im Gegenangriit vorübergehend 
verloren gegangenes Gelände zurückeroberten 
und dabei eine schwächere feindliche Gruppe 
vernichteten, Von der übrigen Ostfront sind 
nur Örtliche Kämpfe aus den Abschnitten 
nördlich Klew, beiderseits der Shosh-Mündung, 
südwestlich Welikije Luki und südlich des La- 
dogasees zu melden, 


In den schweren Kämpfen der letzten bel- 
den Tage Würden 282 Sowjelpanzer, davon die 
meisten an der Front zwischen  Asowschem 
Meer und Krementschug abgeschossen, 


An der süditallenischen Front fanden ge- 
stern keine nennenswerten Kampfhandlungen 
statt. Starke deutsche Kampffliegerverblinde 
griffen erneut mit gutem Erfolg den feindlichen 
Versorgungsstützpunkt Neapel an. Nach in- 
zwischen eigegangenen Meldungen versenkte 
die Luftwaffe in der Nacht zum 22, Oktober im 
östlichen Mittelmeer einen feindlichen Zerstö- 
rer und beschädigte einen zweiten durch Bom- 
bentrefier, 


Uber den besetzten Westgebieten wurden 
gestern 11 feindliche Flugzeuge, davon neun 
durch Flakartillerie der Luftwaffe abgeschossen. 

Nordamerikanische Bomber überflogen bei 
dichter Wolkendecke und Regenwetter Südost- 
deutschland und warfen planlos und weit zer- 
streut Bomben auf einige Orte, In der ver- 
gangenen Nacht fanden Einzelangriffe durch 
feindliche Störflugzeuge auf Westdeutschland 
statt. i 

Deutsche Kampfñugzeuge bombardierten 
Einzelziele im Stadtgebiet von Lopdon, 


Die 100 000. Mine gelegt 
| Berlin, 25, Oktober 


Ein einziges Pionierbataillon verlegte in die- 
sen Tagen in seinem Abschnitt am Kanal die 
100000; Mine und verstärkte damit die Ab- 
wehrkraft der Festungswerke und Kampfanla- 
gen des Aftlantikwalls, Ebenso hoch ist die 
Arbeitsleistung einer Pionierkompanie nördlich 
des Polarkreises zu werten. Sie hat dort in 
felsigem Gelände und unter den schwierigen 
klimätischen Bedingungen vor kurzem die 
20.000, Mine ausgelegt, 


Japanischer Lufterfolg 


Toklo, 25, Oktober 
Die japanische Luftwaffe kann einen gro- 
Ben Erfolg verzeichnen. Am 23. Oktober griff 
sie den Ort Tambru am Naaf-Fluß in Burma 
an, wo die Engländer für ihre Burma-Offensive 
Truppen und Munition zusammengezogen hat- 
ten, Die japanischen Bomber zerstörten zahl- 
zeiche militärische Anlagen und brachten zehn 

Munitionslager zur Explosion, f 
In einem Artikel des „Daily Herald” heißt 
es, es sei so gut wie ausgeschlossen, daß die 
Anglo-Amerikaner zu einem Großangriff auf 
Burma übergingen. Die bisher gesammelten Er- 
fahrungen lehrten, daß die dichten burmesi- 
schen Dschungelgebiete viel zu viel Opfer un- 
ter den Truppen forderten und man ganz all- 
gemein in einem solchen Gelände der Ge- 
schicklichkeit der Japaner nicht gewachsen sei, 


Steuerdreh in USA. / Die Kleinen zahlen 


Keine Erhöhung der Einkommensteuer — aus durchsichtigen Gründen 


Ma, Stockholm, 26, Oktober (LZ,-Drahtbericht) 


Im Finanzausschuß des amerikanischen Re- 
präsentantenhauses wurde die Erhöhung der 
Einkommensteuer’mit 16 gegen 3 Stimmen ab- 
gelahnt. Dieser Beschluß bewahrheitet die Vor- 
aussage, daß die amerikanischen Großverdiener 
mit ihren Protesten gegen diese Steuererhöhung 
vollen Erfolg haben würden, Durch die Er- 
höhung der Einkommensteuer sollten in erster 
Linie die größeren Einkommen erfaßt 
werden, und es lag von vornherein auf der 
Hand, daß die besitzenden Schichten sich ge- 
gen eine solche Herabsetzung ihres Verdienstes 
entschieden wehren würden, Der Finanzmini- 
ster wird sich jetzt den Kopf darüber zerbre- 
chen müssen, wie er die durch die Erhöhung 
verlorengegangenen 6,25 Milliarden auf ändere 
Weise hereinbringen soll, Worauf die Sache 
hinausläuft, ist klar — auf eine allgemeine Er- 
höhung des gesamten Steuerhaushalts, wobel 
selbstverständlich die kleinen Steuer«- 
zahler wieder die Hauptlast tragen werden, 


Schutz den Kriegsgewinnlern ..« 
Genf, 25. Oktober 


Auf einer-Sitzung des Zentralrates der Kon- 
servativen Partei Englands drohte Lord Salls« 
bury, alle Machtmittel der Konservativen Par- 
tei gegen die Liberalen und Labour-Minister 
Beibehaltung einer 
staatlichen kontrollierten Wirt« 
schaft fordern. 


Die „vier Freiheiten“ 
Stockholm, 25. Oktober 


Der Präsident der „American Civil Liber- 
ties Union“, d. h. „Vereinigung für bürgerliche 
Freiheiten“, Roger Baldwin, wendet sich in 
einem Artikel des „Manchester Guardian“ mit 


Fast gegen seinen Willen war Martin dem 
Mädchen gefolgt. „Wozu laufe ich ihr eigent- 
lich nach?” dachte er. „Was will ich von dieser 
fremden Person, deren Welt mit der meinen 
nichts zu tun hat? Ist mein Bedarf an Aben- 
teuern in dieser Niemandsstadt noch nicht ge- 
deckt?" Dennoch folgte er der Schönen auch 
weiter, als sie nun, das Stadtinnere verlassend, 
in die Straße Bu Arrakia einbog, 

Der Weg des Mädchens endete an einer 
baufälligen Karawanserei, Sie durchschritt das 
offenstehende Portal und betrat den großen 
Hof, wo die Gäste dieser armseligen Herberge 
in buntem Durcheinander mit ihren Pferden 
"und Eseln umherstanden oder auf dem Boden 
hockten, In dieser Menge tauchte die Schöne 
unter, so daß Martin sie schnell aus den Augen 
verlor, Er hatte nicht gewagt, ihr in den Hof 
zu folgen, denn die Anwesenheit eines Euro- 
päers wäre dort zu auffallend gewesen, Ebenso- 
wenig aber konnte er sich zum Fortgehen ent- 
schließen. R 

Noch eine gute Stunde lang wartete er in 
der Nähe des Portals. Erst als es dunkel ge- 
worden war, gab er die Hoffnung, das Mädchen 
könnte die Karawanserei an diesem Abend 
noch einmal verlassen, auf und kehrte zur Alt- 
stadt zurück, 

Seinen früher gefaßten Entschluß ändernd, 
ging Martin an diesem Abend noch nicht an 
Bord. Vor dem Schlafengehen sagte er zu dem 
Nachtportier: „Mein Schiff fährt morgen früh 
um neun Uhr au Wecken Sie mich also um 
halb acht.” Gleich aber besann er sich anders: 
„Nein, wecken Sie mich schon'um sechs Uhr] — 
Kann ich mich darauf verlassen?’ 


Heftigkeit gegen die Behandlung der amerika- 
nischen Neger, die auch während dieses Krie- 
ges sich In keiner Weise gebessert habe, ob- 
wohl man immer so viel von den „vier Freihei- 
ten“ spreche und sich als unversöhnlicher 
Gegner der „Rassen-Politik“ Deutschlands hin- 
stelle, Baldwin erklärt: „Die Neger werden in 
allen Teilen der amerikanischen Wehrmacht 
streng abgesondert. Zu zahlreichen Dienst- 
stellen haben sie überhaupt keinen Zutritt, 
nach wie vor macht man ihnen die größten 
Schwierigkeiten, wenn sie die Stellung von 
gelernten Arbeitern in der Rüstungsindustrie 
anstreben, Diese Behandlung hat die Erregung 
unter der Negerbevölkerung erhöht; sie träumt 
nicht nur von einem Sieg über die Dreierpakt- 
mächte, sondern vor allem von einem anderen 
Sieg, nämlich dem über den weißen Mann und 
seine Rassenpolitik.” 


Kaugummi statt Brot 


Rom, 25. Oktober 

In Neapel wurden einige hundert Itallener 
eingesetzt, um die Ladung eines amerikanischen 
Frachters zu löschen. Die amerikanische Be- 
satzungsbehörde hatte bekanntgegeben, daß 
die Ladung dieses Dampfers Brotgetreide für 
die Zivilbevölkerung enthalte. Während der 
Arbeit stellte sich jedoch heraus, daß die La- 
dung, abgesehen von Waffen und militärischen 


‚Ausrüslungsgegenständen, aus Kaugummi be- 
stand, 


Razzia in Frankreich 

Vichy, 25. Oktober . 
„ Die französische Polizei führte in der letz- 
ten Woche mehrere Razzien gegen Gewohn- 
heitsverbrecher durch, die die Bevölkerung 
terrorisierten, Es wurden: 200 Terroristen ver- 
haftet, ferner» 157 Personen wegen staatsfeind- 
licher Umtriebe und 512 wegen verschiedener 
Delikte, wie Diebstahl und Raub, 


10, 


‘Am nächsten Morgen kam der Nachtportier 
erst gar nicht dazu, den Gast zu wecken, Schon 
gegen vier Uhr erwachte Marlin und konnte 
nicht mehr einschlafen, Bereits kurz nach sechs 
Uhr verließ er das Hotel; über dem linken Arm 
trug er seinen graugrünen Lodenmantel, in der 
Rechten sein Necessaireköfferchen, Er schlug 
aber nicht den Weg zum Hafen ein, sondern 
die entgegengesetzte Richtung, und zehn Minu- 
ten später befand er sich wieder vor der Kara- 
wanserel. Es nützte nichts, daß er sich einen 
albernen Phantasten schalt: er nahm wieder 
in der Nähe des Portals Aufstellung und war- 
tete auf das Erscheinen des schönen blonden 


Mädchens, Er wollte sie — so zwecklos das ' 


auch sein mochte — vor seiner Abreise noch 
einmal sehen, 


Fast zwei Stunden wartete Martin, Immer 
wieder kamen Menschen mit ihren Reit- und 
Lasttieren aus dem Portal, doch die Erwartete 
war nicht unter ihnen. Acht Uhr war “es 
schon vorüber, als er sich entschloß, den ge- 
räumigen Hof zu betreten. Niemand hinderte 
ihn daran. Er schaute in alle Nischen und Win- 
kel, ohne die Gesuchte zu entdecken. Offenbar 
hatte sie nur diese eine Nacht hier verbracht 
und die Karawanserei in frühester Morgen- 
stunde verlassen, Wahrscheinlich befand sie 
sich dann auf dem Heimweg zu ihrem Dort 
— wer weiß, zu welchem der vielen Bergnester 
in der Umgebung von Tanger! 

Beim Verlassen des Hofes sprach Martin 
den Torwärt-an. Vielleicht könnte er ihm Aus- 
kunft über das Mädchen geben, Doch der Mann 


‚bei Eröffnung der Jahrestagung der Gew! 


‘Leben habe, — daß ich durch meine Abre" 


Unteilbare Einheit Rumänient H 
Cralova, 25, Oktob ! 
In der Landeshauptsadt Oltenie spra@ T 
der, Staatsführer Marschall Antonescu unt Sme 
stellvertretende Ministerpräsident Profe 
Mihai Antonescu auf einer Tagung der VON 
ter der dörflichen Kulturheime und zur 3 
nung einer „Woche Olteniens"., Der Mars 
erklärte in seiner Ansprache, daß sich die 
gierung trotz des Krieges bemühe, den inne! 
Aufbau des Landes ständig weiter zu fu 
„Angesichts der Toten unserer Nation 
sagte der Marschall, „bekenne ich mich zu 
unteilbaren Einheit des rumänischen Bod 
und zu dem Willen, ihn zu verteidigen, wam 
Anfechtungen auch immer noch kommen lesen fir Abe 
ten. Ich rufe alle Rumänen auf, sich zu gem! Alszurüsten 
samer Arbeit zusammenzuschließen und für 7Blhen ua Hitz 
Ehre des rumänischen Namens einzutreten Třotzdó; 
4000 Vertreter aus rumänischen DÖM l 
aller Provinzen und mehrere tausend BAW 
aus Oltenien sowie die Bewohner Crai 
grüßten den Marschall bei seinem Gang Gù 
die Stadt mit stürmischem Beifall, 


Finnlands Entschluß 


Helsinki, 25. Oktob® 

„Für Finnland gibt es nur die Möglich® 
weiterhin einen unerschütterlichen Lebens? 
len und festen Glauben an das Recht der &% 
nen Sache zu beweisen", sagte der Vorsitzel 
des finnischen Gewerkschaftsverbandes, V% 
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schaften; für die Fortsetzung des Krii 
müßten alle Kräfte, Mut und Lebenswille & 
gebracht werden. 


Japans Reichstag eröffnet - 
Tokio, 25. Oktob 


Die 83. außerordentliche Sitzung des 
serlichen Reichstages, der man große B 
tung beimißt und die drei Tage dauern W 
wurde am Montag feierlich eröffnet, Die Sps 
geordneten haben über vierzehn Geselt 
würfe abzustimmen, Um den Geschältsg? 
zu beschleunigen, werden die Reden des’ 
nanzministers und des Außenministers 
fallen und in die politische Erklärung des MJA 
nisterpräsidenten. miteinbezogen werden. $ 
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Tapfere Grenadiere (daB man | 

Berlin, 25. Oktob/ Wan noch 


Im Verlaufe der harten Kämpfe im Sü? Rn große 
der Ostfront wehrte eine deutsche Infantef,, MiL seii 
Division allein in einem Monat fünfzig 
griffe, die von den Sowjets in Bataillons“ S% 
Divisionsstärke vorgetragen wurden, eriof 
reich ab, Außerdem warf diese deutsche # 
heit den Feind in 13 Gegenangriffen aus ® 
nen Stellungen und fügte ihm schwerste 
luste an Menschen und Material zu. Drel 
wurden Teile des Divisionsverbandes së 
vom Feind eingeschlossen; immer wie 
jedoch gelang es unseren Grenadieren, die #7 
zingelung aus eigener Kräft zu durchstöf 
und die befohlenen Bewegungen planmd# 
fortzusetzen, Unter anderem wurde von di® 
Division ein sowjetisches Luftlande-Schütf 
Regiment in dreimaligem Sturmangriff , W 
ständig aufgerieben, 


Der Tag in Kürze | 


Am 22. August Ist Franz Malerhofer, der ® 
malige Gauleiter der Oberpfalz, bei den sch 
Abwehrkämpien im Osten gefallen. Damit hat | 
kämpferisches Leben Im höchsten Einsatz sein®) 
düllung gefunden, j 

Von einem Feindilug an der Ostiront kehrte Rey 
erlolgreiche Jagdilieger Leutnant Berthold Koris er 
gleichen Tage, an dem ihm der Führer das RIV 
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh, nicht url 
er hat 113 Lufisiege errungen, 2 

Unter der Beschuldigung, einen britischen 1 
pentransport „in Gelahr gebracht" zu haben, 
‚eine Gruppe von 32 Einwohnern Calabriens, 
Ihnen mehrere Frauen, vom britischen 
gericht zum Tode verurteilt, ; 

Bezeichnend für den wachsenden kommun 
schen Einiluß In Schweden Ist das Wahlergebnis à 
der "Stadtverordnelenwahl in dem Industriestädl 
Borlaenge. Die Kommunisten konnten hier die # 
ihrer Sitze von zwei auf fünf erhöhen. 

„ Nach einer amtlichen nordamerikanlschen 
dung stießen an der Küste von Florida zwei Ta 
zusammen. Durch die entstehende furchtbare “A 
plosion kamen 88 Mitglieder der Besatzung PR. 
Leben; nur ein Mann wurde gerettet. N 


Pe Dre Uuumasnattäie Zeitung, Drickaral u. Verlage 
Verlogalehtert Wilhelm Matzel (x. Z, Welrmacht) L V; Bertold B 
Hagtsdutiiidieri Dz, Kert Piala, Lmmemaah, Für Anzeigen 

Ansaigouprolslista 8 


mir auch solche Kenntnis dienen“, dachte MEN 
tin, „da ich ja schon in dreiviertel Stunden T 
ger verlassen haben werde?" 


Eilig etrebte Martin dem Hafen zu, denn 3A fal 
war nun höchste Zeit. Als er die steile Tronpa Inne, saß, 
von der Postgasse zur Rue de la Tanerie NAH eh Sèl 
abstieg, erklangen vom Schiff her schon Sighi Äh "öbraus 
um die etwa noch an Land befindlichen Pay, Dzung, 
giere zu schleuniger Rückkehr an Bord 
mahnen, 

Martin nahm ein Boot und ließ sich 
Schiff hinüberrudern, 


Martin nickte mit erzwungenen Lächeln: 
ging sofort in'seine Kabine und begann £ 
Toilettensachen aus dem Köfferchen zu nehm" 
Dabei ging ihm ein sonderbarer Gedanke dus 
den Kopf: „Wenn ich ein exzentrischer Menti 
wäre“, sagte er sich, „so würde ich mir J® 
vielleicht in den Kopf setzen, daß dieses schok 
Mädchen eine besondere Bedeutung für mAy 


etwas Unwiderbringliches verlöre ,..“ Dann” 


wortung sei... Aber diese Frage hatte er 
nach reiflicher Überlegung längst entschied) 
Weshalb stellte er sie von neuem? Suchte MRNA, z 
vielleicht nur einen Vorwand zum Bleiben? tleje 
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Meutschen Kameraden welter gegen den 


stieg auf den Felsen von Monako nicht 
Miu Man muf das Eisen schmieden, so- 
4 Noch warm ist, was in diesem. Fall 


'e p das man Monako besichtigen muß, so- 
. Oktobe Min noch da ist... 

e im SÚM, M großen Bau des Ozeanographischen 
> Infante mit. seinem berühmien Aquarium ist 
fünfzig Afi, anders, Auch hier sieht man Gruppen 
taillons“ ‘schen Soldaten aus- und eingehen. Im 
den, erfol en Garten Mpnakos wändeln sie unter 
eutsche Mi n Und auf der Promenade vor dem Spiel- 
[en aus # Aber 
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sl, N: und da war ihm das Wunder Bug- 
inden T it, Cies Tages aufgefallen. Die Ozeanriesen 
Mächtige, schäumende Flügelberge vor 
u, denn i$ hlernen Nase auf, die das Boot, In 
ile Treff) fl saß, zum Schaukeln brachten. Vor 
nerie # N, en Schleppern zisclite das Wasser in 
on Sign eißbraunen Hügeln empor bis an die 
hen Pat Mle aung, und vor den Vergnügungs- 

Bord "I 6ummte es nur leise. 
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het Tjalks Zeichnungen in der Schule be- 
sich TAN, fast alle aus Wiedergaben von Schif- 
begrür ior Wär denn vielleicht die Buqwelle‘ver- 
e sich, lg lich, als er sich schließlich eine Lehr- 
N U einer Werft suchte, um den Schiffs- 


an neinlny&Süchte in den Abendstunden die Ge: 
ARM ule, bis er es zu einer gehobenen Ge- 
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ar jet) iek; ige Jahre später mit genügend Geld 
es schölEM } to aufs Technikum gehen zu können, 
für m ke önen Tages nannte er sich Ingenieur 
a Abreidide, le wieder bei seiner alten Firma on. 
en Nhaber der Werft nahm den jungen 
Yeh yait Freuden auf, uni so mehr,- als er 
id dem im Ausland erprobten Fachver- 

oif taes Mitarbeiters einiges versprach, 
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iltre Ich der einzige, der den Alten, nirht 
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Schloß, Kanonen und Kanonenkugeln noch ein 
Weiteres, Man kann hier einen neuen auslän- 
dischen „Kollegen“ kennenlernen — einen. der 
sechzig „Landser“ von Monako. 

An einer der alten Kanonen trifft man sich 
zufällig und veranstaltet mit Hilfe aller wer- 
fügbaren französischen Brocken einen kleinen 
Tratsch. Das Bild ist zwar etwas uneinheitlich. 
Auf der einen Seite die rauhen Krieger aus 
vielen Feldzügen, deren Dienstanzüge auch 
durch eiserne Kleiderappelle nicht mehr parade- 
fähig zu machen waren; und gegenüber der 
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| „Wir fahren welter mit euch!“ 
denne Angehörige Itallenischer Panzerwugen-Einheiten erklären sich freiwillig heroit, zusammen 


gemeinsamen Feind zu klmpfen, 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Mühlenweg, Atl, Z3) 


monegassische Soldat, piekfein und in schnee- 
weißer Uniform mit blitzenden Messingknöpfen, 
großen roten Epauletten und dito Fangschnü- 
ren, auf dem Kopf einen weißen Tropenhelm 
mit blanker Schuppenkette. Viel kommt nā- 
türlich bei der Unterhaltung nicht heraus, aber 
man freut sich auf beiden Seiten, lacht viel und 
trennt sich mit „kollegialem'" Landser-Gruß, 
Vor dem Cafe de Paris in Monte Carlo sitzt 
der Landser in bequemen Korbsesseln unter 
bunten Sonnenschirmen. Der „garçon“, der Kell- 
ner, bringt Kaffee, Bier oder einen Aperitif. Ein 
Quartett spielt unfranzösische Musik, also statt 


Kochtopfdeckeljazz Melodien aus Opern und, 


Operetten und beschwingte Walzer, Die Frem- 
den in Monte Carlo, die um ein Mehrfaches 
zahlreicher sind als die Einwohner, sitzen eben- 
falls vor dem Cafe de Paris oder promenieren 
auf dem Asphalt. An einer Haltestelle stauen 
sich mehr Menschen, als in den Holzgasauto- 
bus nach Nizza überhaupt hineingehen.,,, 

Jenseits des Platzes vor dem Caf& hat man 
ständig den Prachtbau des berühmten und be- 
rüchtigten Spielkasinos vor sich, über dessen 
Freitreppe die Menschen nur wie einzelne 
Tropfen aus einem abgedrehten Wasserhahn 
hinein- oder herausgehen. Uber der ganzen 
Szenerie liegt Sonnenschein und tiefster Friede, 
Und der Landser benimmt sich in dieser sel- 
tenen ‚Umgebung, als sei er es nie anders ge- 
wohnt gewesen. 

Nicht weit vom Spielkasino entfernt liegt 
das Postamt von Monte Carlo, Auch dort trifft 
man, wenn auch nur vereinzelt, Angehörige der 
Wehrmacht, Es sind die Brieimarkensammler 
oder solche, die einen guten Freund haben, der 
Briefmarkensammler ist, Jeder Briefmarken- 
sammler hat sich schon Zeit seines Sammelns 
über Liechtenstein, Andorra, San Marino und 
Monako geärgert Die kleinen Hunde bellen 
immer am lautesten, und die kleinsten’ Staaten 
geben immer die meisten Briefmarken heraus, 
weil sie ein wichtiger Posten im Staatshaus- 
halt sind. Aber nun ist man einmal da. Alle 
Märken werden gekauft und mit „Monte Carlo” 
gestempelt, Drei Serien sind gegenwärtig im 
Umlauf; das läuft natürlich in die Devisen. 
Daran ist aber nur die Tatsache schuld, daß 
ein Markenwert von 50 Francs dabei ist. Die 
Portösätze Monakos rechtfertigen keineswegs 
die Herausgabe eines so hohen Wertes, Er ist 


Junge aus der Hafengegend / von water persi 


gen Bugqwelle angeschäumt kommt, muß man 
ihn einfach rammen!“ pflegte er zù sagen, 

Von Tag zu Tag stellten sich mehr flotte 
junge Leute als Gäste des Hauses Dethlevs 
ein. Deihlevs besaß nur eine Tochter, Corne- 
lia, ein lebenssprühendes, verwöhntes, tolies 
und in mancher Hinsicht auch liebenswerles 
Geschöpf, Kein Wunder, daß nun, da der Kre- 
dit des Vaters im Wachsen war, es an reichen 
Freiern nicht mangelte, Und noch weniger ein 
Wunder, daß Dethlevs Umschau nach dem 
Schwiegersohn hielt, der am meisten von allen 
besaß. 


Während Cornelia den einen gegen den an- 
deren ausspielte, neigte Dethlevs dazu, eine 
Ehe mit dem Sohn des Großwerkbesitzers 
Bunge ins Lot zu bringen, Er setzte schließlich 
sogar Cornelia unter Druck, und es wurde 
ruchbar, daß sie sich bis zur großen Regatta 
eine letzte Bedenkzeit ausbedungen hatte, 


Für die Regatta war eigens eine kleine 
Yacht von Dethlevs auf Kiel] gelegt worden, 
Tjalk hatte sein bestes Können daran wenden 
müssen. Den endlichen Eniwurf hatte Deth- 
levs, der gerade von einer Reise aus London 
zurückkam, nach dort Gesehenem gegen Tjalks 
Einspruch abgeändert, überzeugt, dadurch al- 
lerlei zu verbessern. Jedenfalls lag die Alba- 
tros": am Tage des Ereignisses frisch lackiert 
auf dem Wasser, 

Nun war es damals keine einfache Sache, 
in den Yachtclub aufgenommen zu werden 


Von Kriegsberichter 
Johannes Matthiesen 


lediglich da, um die Sammler zu schröpfen, 
Wegen des Staatshaushaltes..! 

Als Abschluß noch kurz ein Dokument für 
das sprichwörtliche Organisationstalent des 
deutschen Landsers, In Monako gibt es auch 
eine fürstliche Brauerei, Ausgerechnet neben 
dieser „brasserie” fand eine deutsche Einheit 
eine passende Unterkunft, Daß der zwischen- 
staatliche Güterverkehr von Haus zu Haus sehr 
rege war, versteht sich von selbst, denn in Mo- 
nako ist es heiß, und wenn es heiß ist, hat 
man Durst, und wenn man Durst hät, ist nichts 
richtiger und wichtiger als eine Brauerei direkt 
neben der Tür — noch dazu eine fürstlichel 


Wußten Sie schon... 


».. daß von den Landsknechten im 15. und 16, Jahr- 
hundert eine eigene „Feldsprache'' entwickelt wurde, von 
der zuerst Moscherosch in seinem „Soldatenieben' 18640 
berichtete? 

«.. daß der Inhaber eines Meierhofes in alter Zelt 
nicht nur die Funktionen eines Bürgermeisters, Landrats, 
Finanz- und Wehrmöldeamtes zu erfüllen, sondern auch 
den Dorlhirten, sowie den Hengst und Stier für den Vieh- 
bestand der ganzen Gemeinde zu stellen hatte? 
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Das Lindenblatt 


Radio g 
7 ost, ; 
„Wir tasten den Feind ab, um 


berühmte Lindenblah ste 
Si Pa 


Zeichnung: will-Halle (ip-) 
Der Tommy: „Ich habe mitgetastet!* 


Lohnende Schneckeulanmen im Protektorat 


Eine halbe Million Schalentiere werden in Ubetz jährlich gemästet 


Die meisten’ Menschen mögen bekanntlich 
Würmer, Schnecken und ähnliche Weichtiere 
nicht leiden; trotzdem gibt es genug Fein- 
schmecker, die keinen gıößeren Genuß ken- 
nen, als ein gulzubereitetes Gericht von Wein- 
bergschnecken, Die eßbare Weinbergschnäcke 
ist eine von den insgesamt über 10000 Arten 
der Lungenschnecken. Ihre Nachkommen- 
schaft wird durch 20—30 kalkschalige Eierchen 
gesichert, die sie in selbstgegrabene Erdlöcher 
legt. Im Winter vergräbt sich das empfind- 
liche Weichtier selbst in den Boden und ver- 
schließt seinen „Hauseingang“ durch einen 
festen Deckel aus kalkhalligem Schleim. Wenn 
dann im Frühjahr die Sonne wieder lacht und 
die , Weinbergschnecken sich am ersten fri- 
schen Grün gütlich. tun, werden sie eingesam- 
melt. Man gewinnt auf diese Weise nicht nur 
das „Material” für die Schneckenfarmen, son- 
dern beseitigt zugleich einen übel beleumunde- 
ten Gartenschädling, In gigenen Mästereien, 


die meist einem Gartenbaubetrieb oder einer ` 


kleinen Landwirtschaft angegliedert sind, wer- 


-den dann die Weinbergschnecken -den Som- 


mer über mit Gemüse- und Salatabfällen, Un- 
kraut und dergleichen gefüttert, Vor der 
„Ernte“ erhalten sie — wenigstens im Frie- 
den — oft noch eine besondere Zusaizration 
von. Weizenkleie, Im Oktober oder. Noyem- 
ber, wenn sie sich eingekapselt haben, sind 
dann die Schnecken. meistens „schlachtreif” 


| wW r: 


WW. 


s 


und gelangen zum Versand in besonderėr, 
Verpackung, die das Frischhälten gewährleistet. 

Besonders geschätzt wurden lange Zeit die 
Weinbergschnecken aus dem Taunus, die ge- 
backen und dann mit grünem Salat zusammsan 
angerichtet wurden, Ihren Verkaufswert suchte 
man noch dadurch zu erhöhen, daß man dem 
Futter aromatische Kräuter beimischte, die 
dem Fleisch einen größeren Wohlgeschmack 
verliehen, Außer im Taunus werden auch’ in 
Baden, Bayern, Württemberg und im Rhein« 
land Weinbergschnecken planmäßig gezüchtet, 
Auf Anregung des Landwirtschaflichen Ver 
bandes in Prag und in letzter Zeit auch im 
Protektorat Böhmen und Mähren sind zahlreiche 
Musterfarmen eingerichtet worden, Durch die 
größte von ihnen in Ubetz bei Brünn werden 
jährlich nicht weniger als 300 000-500 000 
Stück auf den Markt gebracht.’ Weitere 
Schneckenfarmen findet man namentlich in 
der Gegend von Malnik, Prerau und Schütten- 
hofen. Es gibt auch auf diesem Gebiet gute 
und schlechte Erntejahre — abnorm große 
Trockenheit ist der Schnecken  bitterster 
Feind —, in denen die Ausbeute entweder alle 
Erwartungen übertrifft oder den Züchter 
schwer enttäuscht. Im ersten Falle ärgert sich 
der Gärtner und freut sich der Schnecken- 
mäster, im zweiten dber ist es gerade umge- 
kehrt, sofern nicht beide Erwerbsmöglichkei- 
ten in. einer Person vereinigt sind, 


m 


Vor dem Dogenpalast In Venedig 
sind dio Besatzungsmitglieder deutscher Schnellboote angetreten. Ein Obermnat wird mit dem Deut- 


schen Kreuz In Gold ausgezeichnet, 


und an der Regatta teilnehmen zu dürfen, Tjalk 
hatte das erst im letzten Augenblick geschafft; 
nicht einmal ‘der alte Dethlevs wußte davon. 
Und Cornelia erfuhr es eine Stunde vor dem 
Start, Da sagte nämlich Tjalk im Voörbeigehen 
so obenhin: „Wenn Sie sich heute den Re- 
gattapokal holen wollen, kommen Sie an Bord 
der „Seebraut”, Fräulein Dethlevs. Ich habe 
das Schiff für Sie gebaut..." 


„Für mich?” fragte sie erstaunt, „Ich 
denke, die „Albatros“ führt unsere Flagge..." 
„Ja — das Boot Ihres Vaters, Er wollte es 
ja nach eigenem Kopf haben, Sie können 
natürlich auch mit Jonni Bunge segeln. An 
seinem Kalın haben gleich fünf Ingenieure ge- 
arbeitet, und ich weiß, daß er. darauf fiebert, 
Sie an Bord zu haben, Er erblickt darin eine 
endgültige Entscheidung.“ 
‚ „Und Sie?” Auf Cornelias Stirn stand Trotz. 
„Für mich ist. es nicht eine endgültige Ent- 
scheidung, sondern die Entscheidung über- 
haupt. Wenn die Seebraut heute versagt, kann 
ich mein. Bündel schnüren!" 


Dethlevs war nicht schlecht erstaunt, als 
er eine neue. Yacht mit Tjälk am. Ruder ‚auf 
dem Wasser, liegen und obendrein an ‚Bord 
Cornelia sah, Aber wie sollte er sich bei dem 
böigen Wind verständlich machen? Obendrein 
mußte er sich beeilen, rechtzeitig an den Start 
zu komm ^n, 

Die Boote lagen so schräg, daß es vom 
Lande aussah, als müsse das Wasser hinen- 
tHuten =. die Bugwellen schäumten, Das “Was- 
ser ließ tausend Silborperlen über TA und 
Cornelia stäuben. Das Boot gehorchte dem lei- 
seslen Ruderdruck, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Schwabik, Atl, 2) 


Aus zusammengekniffenen Augen starrte 
Cornelia auf die Reihe der Gegner. Einer nach) 
dem andern fiel zurück. Nur der alte Dethleva 
nülzte mit boshaftem Vergnügen immer wie- 
der den Wind, wenn die „Seebraut” nach vorn 
schießen wollte, 

Einige hundert Meter vor dem Ziel fand er 
endlich den Durchschlupf. Er wie Dethlevs hat- 
ten gewendet, aber Tjaik kriegte den Wind 
eine Sekunde eher zu fassen, und nun war er 
es, der sich dem Gegner hart vor die Nase 
legt, Mit schäumender Buqwelle brausten sie 
an der „Albatros vorüber, fast schnurrte Holz 
gegen Holz, knapp kamen sie frei und hielten 
das Segeltuch nahezu auf dem Wasser, Kurs 
ins Ziel... Sieger! 

Cornelias Hand krampfte sich um die Leine, 
Sie war bleich vor Erregung, und doch lächelte 
sie, jenes Lächeln, das für Tjalk das Lächeln 
der Entscheidung seines Lebens war, 


Neue Bücher 


Will Vespor: Im Flug durch Spanlen, Krräh- 
lungen von einer Reise. C. Bertelsmann, Gütersloh. — 
Man hat Ausschnitte aus diesem Bericht im Vorabdruck' in 
einer führenden Berliner Tageszeitung gefunden und die 
Lektüre hat- den Wunsch geweckt, die ganze Schilderung zu 
besitzen, Der Wunsch ist nun erfüllt, Der Verfasser ist nur 
im, Fiug durch Spanien gereist, aber er hat sehr viel ges 
sehon und weiß über das, was er geschen hat, ausgezeichnet 
zu erzählen, so daß man von Ihm sehr viel ber Spanien, 
Land und Leute, erfährt. Nicht das Landiäulige, das In je 
Gem Spanlenbuch steht, sondern das, was elaem nur elm 
Dichter mittellen kann, der ‚mehr sicht, als ein gewöhne 
licher ‚Reisender, und sei er nach so beschlagen in allem, 
was die Geschichte und die Kultur eines Landes angeht, 
will Vesper hat außsrdem den vielen Fäden nachgespürt 
die das Snanien von heute und Deutschland verbinden, und 
eindrucksvolle Stunden mit Spaniendeutschen verliebt. Zweien 
yon soichn, Vater und Soho, bat er in seinem Buch ein 
Denkmal gesetzt, Adolf Karge) 


Tag in Eilymennstesie 


Zweite Blüte 


Wer in diesen gleichsam aus Sonnengold 
und Himmelsbläue gesponnenen Tagen durch 
die Lande wandert, wird überrascht sein, wieviel 
blühende Pflanzen er trotz der späten Jahres- 
zeit noch antrifit, Selbst ausgesprochene 
Frühlingsblüher, wie Löwenzahn und Kuckucks- 
nelke und Hahnenfuß, stehe zum zweiten Ma} 
in Blüte, Auf den Wiesen ist das Vergißmein- 
nicht so üppig wie im Sommer, 


Verschiedene Trockenweiden sind stellen- 
weise weiß von Gänseblümchen, 

Manche Stoppellelder sind wie übersät mit 
den weiß-goldenen Sternen der Falschen Ka- 
mille, Die Blüten sind groß wie die der Mar- 
geriten, In den blühenden Lupinenfeldern bil- 
den die Kornblumen blaue Tupfen, 

Wegwarte und Flockenblume blühen zahl- 
reich an den Wegrändern, Reiherschnabel und 
Gauchheil haben Ihre Sternblüten noch einmal 
entfaltet. 

Der schönste Schmuck der Landschaft aber 
sind die flammenden Laubbäumel Wie Fanale 
des Herbstes leuchten sie in allen Tönungen 
von Purpur und Gelb, 

Schönheit, die langsam stirbt. Mit jedem 
Windhauch schwindet sie mehr dahin, A.K. 


N ERTL EL EELLES TEE ESEL LUG OLG ELEELNG 
Wir verdunkeln heute von 17.35 bis 6.05 Uhr 


Eine Gebietsmufikfchule der HJ. eröffnet 


Günstige Ausbildungsmöglichkeit für junge Berulsmusiker in Litzmannstadt geschalten 


Im Rahmen der Kulturwoche der wärthe- 
ländischen Hitler-Jugend wurde gestern im 
Auftrage des Obergebietsführers durch Bann- 
führer Fenske die Gebietsmusikschule eröff- 
net. Sie ist in dem Gebäude Schlageter- 
straße 145 untergebracht und soll vierzehn- 
jährige Jungen aus dem Bereich des ganzen 
Gebiets zu Berufsmusikern ausbilden. Diesen 
stehen nach dem vier Jahre umfassenden 
Unterricht zukunftsreiche Laufbahn offen, da 
der Bedarf an Musikern bei Wehrmacht, 
Reichsarbaitsdienst und innerhalb der Hitler- 
Jugend sehr groß ist. Jeder Junge wählt sich 
nach der Aufnahmeprüfung ein Pflichtfach, 
das seiner Eignung entspricht, und ein Neben- 
fach, das einer anderen Gattung angehört, so 
daß er ein Blas- und ein Streichinstrument 
voll beherrscht, Klavierunterricht ist für alle 
verpflichtend, Die Gebietsmusikschule ist 
schon seit Mai dieses Jahres im Aufbau be- 
griffen, 

Die Leitung liegt in den Händen von Pg. 
Zernack. Die wenigen Monate genügten, 
um schon sehr wesentliche Erfolge zu erzie- 
len. So waren Schüler der Musikschule beim 
Wettstreit der Gebietsmusikschulen in Salz- 
«burg vertreten. Von den 52 Vertretern von 
26 Gebietsmusikschulen wurden sechs Einsen 
erzielt, davon nahmen die vier Abgesandten 


Eltern, laßt eure Kinder jett impfen! 


Wichtige Schutzmaßnahmen gegen Diphtherie / Von Stadtmedizinalrat Dr. Wiedenbrüg 


Es ist schon längst weitesten Bevölkerungs- 
kreisen bekannt, daß die Gesundheitsführung 
eines Volkes wirksame und spezifische Waffen 
braucht, um diese gegen bestimmte, besonders 
bedrohliche Erkrankungen einsetzen zu kön- 
nen. Eine dieser Waffen ist die sogenannte 
aktive Schutzimpfung. Das Verfahren dieser 
Impfung ist heute so hoch entwickelt, daß es 
einen wirksamen und nachhaltigen Schutz ge- 
gen die verschiedensten Krankheiten verleiht, 
dabei aber keinerlei Nebenwirkungen oder 
Schäden verursacht In diesem Zusammen- 
hang soll an die eben zum Abschluß gekom- 
mene Typhusschutzimpfung in den einzelnen 
Stadibezirken und Großbetrieben erinnert wer- 
den, durch die weite Bevölkerungkreise ge- 
gen Typhuserkrankungen geschützt wurden. 

Leider sind wir heute noch nicht so weit, 
daß wir uns mit einem Impfstoff, also auch 
mit einer einmaligen Impfung vor sämt- 
lichen uns bedrohenden Infektiouskrankheiten 
schützen können, Wir müssen daher gegen 
die wichtigsten Volkskrankheiten Spezial- 
impfungen durchführen. Zu einer der gefähr- 
lichsten Volkskrankheiten aber, die nament- 
lich das jugendliche Alter befallen, ge- 
hört die Diphtherie, die abgeseheu von Todes- 
fällen auch häufig Dauerschäden wie Herz- 
fehler und dergleichen im Gefolge hat. Wenn 
auch erfreulicherweise diese verheerende 
Seuche in der Vergangenheit in unserer Stadt 
nicht die Verbreitung gefunden hat, die sonst 
bei ihr üblich ist, so ist, trotzdem jegliche 
Vorsicht geboten, da w'r nicht wissen kön- 
nen, ob und in welchem Umfange sie auftreten 
wird. Wir besitzen-aber nun garade in dem 
Diphtherie-Impfstoff, der durch jahrelange wis- 
senschaftliche Arbeit zu einer honen Vollkom- 
menheit entwickelt worden ist, und wie dies 
seit Jahren durchgeführte, Impfungen an Mil- 


lionen von Kindern bewiesen haben, ein Mit- 
tel, das durchaus in der Lagè ist, Diphtherie- 
Erkrankungen ganz zu verhüten, oder den 
Verlauf leicht zu gestalten, Es steht fest, daß 
dank der Anwendung dieses Mittels vielen 
Kindern das Leben gerettet worden ist, Es soll 
also nicht versäumt werden, auch in dieser 
Stadt in größerem Umfange als bisher die Ge- 
legenheit dafür zu bieten, daß namentlich Kin- 
der und Jugendliche in weitem Umfange ge- 
gen Diphtherle schutzgeimpft werden, Aus 
diesem Grunde wird das Gesundheitsamt ab 
sofort an zwei Vormittagen in der Woche in 
seinen Räumen, Adolf-Hitler-Straße 113, öffent- 
liche und unentgeltliche Diphtherieimpftermine 
abhalten. Es können Kinder vom vollendeten 
ersten Lebensjahr an geimpft werden, 

Zur Erzielung eines nachhaltigen Impf- 
schutzes ist eine zweimalige Impfung in Ab- 
ständen von etwa vier bis sechs Wochen er- 
forderlich. Da schon sicherlich eine Anzahl 
von Kindern die zweimalige Diphtherie-Schutz- 
impfung durchgemächt hat, wird bei vielen 
Volksgenossen die Frage auftauchen, ob eine 
erneute Impfung notwendig Ist, Hierzu Ist zu 
sagen, daß eine abgeschlossene zwe’mallge 
Diphtherie-Schutzimpfung im allgemeinen einen 
Schutz für die Dauer von etwa drel Jahren ge- 
währt, so daß nach Ablauf dieser Frist eine 
ein- oder zweimalige Wiederimpfung zu emp- 
fehlen ist. Anfragen solcher und ähnlicher Art 
werden selbstverständlich gerne bel den Impf- 
terminen beantwortet, wobei es zweckmäßig ist, 
daß bereits vorhandene Impfbescheinigungen 
über durchgeführte Diphtherieschutzimpfungen 
mitgebracht werden. Es ergeht an alle Eltern 
und Erziehungsberechtigten die dringende 
Bitte, reichlich Gebrauch von der durch das 
Gesundheitsamt gebotenen Gelegenheit der 
Diphtherie-Schutzimpfung zu machen. 


Wietschaft der £. Z. Zur Steuerfrage der Hanshaltszugehörigen 


Das Einkommensteuergesetz sieht vor, daß Ein=. 


küntte aus nichtselbständiger Arbelt, die Kinder 
oder andere Angehörige nus einem dem Haushalts- 
vorstand „fremden Betrieb" beziehen, bei der Zu- 
sammenveranlagung ausschelden. Diese Bestimmung 
sei durch das nachstehende Belspiel veranschau- 
licht: Ein Unternehmer erzielt im Jahre 1042 Ein- 
künfte von zusammen 20000 RM, Seine achtzehn- 
jährige Tochter, die zu seinem Haushalt gehört, bë- 
zieht als Angestellte in einem Rüstungsbetrieb ein 
Gehalt von monatlich 200 RM. Diese Einkünfte der 
Tochter unterliegen ausschließlich dem Lohn- 
steuerabzug, Sie bleiben bei der Veranlagung des 
Vaters außer Ansatz, Anders ist die Rechtslage zu 
beurteilen, wenn die Tochter in dem Betrieb ihres 
Vaters beschäftigt ist. In diesem Fall sind die Eln- 
künfte der Tochter mit den Einkünften des Vaters 
unter Anrechnung der von dem Gehalt der Toch- 
ter einbehaltenen Lohnsteuer zusammen zu veran- 
lagen, Im Belsplelstall hitte also der Unternehmer 
20 000-4-2400=22 400 RM. zu versteuern, Das ist inso- 
fern von Bedeutung, als durch die Zusammenver- 
anlagung die Höhe der Einkommensteuer des Va- 
ters (Haushaltsvorstand) entscheidend beeinflußt 
wird \Erogresnion), Es kommt vor, daß ein haus- 
haltszugehörigen minderjlhriges Kind In einer Per» 
sonengesellschaft (OHG, Kommanditgesellschaft) 
beschäftigt ist, deren einer Gesellschafter (Mitun- 
ternehmer) der Vater des Im Betrieb beschäftigten 
Kindes Ist: Hier erhebt sich die Frage, ob es. sich 
bei den Einkünften aus nichtselbstlindiger Arbeit 
des Kindes um Einkünfte handelt, die das Kind 
aus einem dem Haushaltsvoratand fremden" Be- 
trieb bezieht, 

Der Reichsfinanrhof hat in früheren Entschel- 


" dungen betont, daß die strittige Frage aus dem 


Sonderzweck der Bestimmung heraus selbständig 


ı auszulegen sel, Dieser Zweck sel, zu verhüten, daß 


der Haushaltsvorstand auf Grund seiner wirtschaft- 
lichen Machtstellung im Betrieb die mit der Haus- 
haltsversteuerung beabsichtigte tarifliche Steuer- 
rogression durch Abspaltung eigener Einkünfte 
n Form von Arbeltsentgelten seiner minderjähri- 
gen Kinder vereitle. Auf Grund dieser Entschei- 
dungen schloß die Zusammenveranlagung von Bins 


‚ künften eines Kindes mit den Einklüntten des 


Haushaltsvorstandes immer «dann aus, wenn 
die wirtschaftliche Machtstellung des Haus 
haltsvorstandes einer Personengesellschaft von 


untergeordneter Bedeutung war, wenn also 
beispielsweise seine Beteiligung geringfügig war. 
Der Reichsfinanzhof int bel erneuter Prüfung von 
dieser Entscheidung abgewichen. Nach neuerer 
Rechtsprechung (RFH,-Urtell vom 17. 6. 42) legt 
der Reichstinanrhof den Begriff „‚tremder Betrieb" 
wie folgt aus: „Fremd“ im Sinne des Gesetzes und 
auch nach dem Sprachgebrauch Ist der Bet#leb, der 
dem Haushaltsvorstand oder seiner Ehefrau weder 
ganz, noch zum — wenn auch geringen — Tell ge- 
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Wer kochen kann, 
kann allerhand, 


R 
setzt auch den Kochherd a 
selbst instand! A 
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hört und dessen Ertrag ihm (oder seiner Ehefrau) 
weder ganz, noch zum Tell unmittelbar zuflient, 
Diese Entscheidung stellt ausschließlich auf das 
leicht feststellbare Unternehmertum oder Mitun- 
ternehmertum des Haushaltsvorstandes ab, 
Danach gestaltet sich die Rechtslage bei Per- 
sonengesellschaften nunmehr wie folgt: Wenn in 


ges K 

Gesellschafter (Mitunternehmer) beschäftigt ist, so 
sind in diesem Fall die Einkünfte 

ständiger Arbeit des Kindes mit den Einkünften 
des Gesellschafters (Vater des Kindes) zusammen 
zu veranlagen, Ans der oben genannten Entschei- 
gma des Reichstinanzhofs fo daß die Fälle rein 
kapitaimäßiger Beteiligung des Haushaltsvorstan- 
des an einem Betrieb für die Zusammenveranla- 
gung ausscheiden. Das heißt, es erfolgt keine Zu- 
sammenveranlagung, wenn es sich um eine reine 
Kapitalgesellachaft handelt, Wenn also ein min- 
derjühriges haushaltszugehöriges Kind als Ango- 
stellter (-te) bei einer Aktiengesellschaft beschäftigt 
ist, bei der der Vater Direktor mit Aktienmehrhelt 
ist, so handelt es sich bei diesem Betrieb um einen 
„fremden Betrieb im Sinne des Gesetzes. Eine 
Zusammenveranla der Einkünfte aus nicht- 
selbständiger Arbeit des haushaltszugehörigen min- 
derjährigen Kindes mit den Einkünften des Vä- 
ters erfolgt nicht, 

Ebenso ist die Rechtslage zu beurteilen, wenn 
es sich um die Beschäftigung der Ehefrau in einem 
Ihrem Ehemann „fremden“ Betrieb handelt. Wenn 
also eine Ehefrau im Betrieb einer OHG., als An- 
gestante beschäftigt ist, bel der ihr Ehemann einer 

er persönlich haffenden Gesellschafter ist, so wer- 
den die Einkünfte des Ehemannes und das Gehalt 
der Ehefrau bel der Veranlagung zusammengerech- 
net, Anders Ist der Fall zu beurteilen, wenn die 
Ehefrau im Betrieb einer G.m.b.H. beschäftigt ist, 


bei der ihr Ehemann Gesellschafter-Geschäftstüh- . 


rer ist, In diesem Falle handelt es sich bei dem 
Ehemann nicht um «eine Mitunternehmerschaft, 
sondern um eine rein kapitalmäißige Betelllgung. 
Es erfolgt deshalb koline Zusammenveranlagung 
der Einkünfte der Ehefrau aus nichtselbständiger 
Arbeit mit den Einkünften des Ehemannes, ie 
Einkünfte der Ehefrau unterliegen vielmehr aus- 
schließlich der Lohnsteuer, OStI. Reher 


Wirtschoftsnotizen 


Der Auswels der Doutschen Relchsbank vom 
15. 10, 43 sieht die Anlage der Bank in Wechseln 
und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 
34 984 Mill, RM, vermindert, Der Umlauf an Reichs- 
banknoten hat sich auf 30118 Mill. RM. verringert, 


Im Falle der vorlibergehenden Stillerung nur 
eines Teils einds Betriebs ist eln Prozentsatz der 
während der Stillegungsdauer zu entrichtenden 
Umlagen»beihilfefähig, der dem Umfang des still- 

prasy en Betriebstelles im Verhältnis zum Gesamt- 
etrieb entspricht, 


Eine wichtige handelsrechtliche Verordnung. 
Im Reichsgesetzblatt Teil I, Selite 573, ist eine 
Verordnung des Reichsministers der Justiz über 
die Einschränkung handelsrechtlicher Bekanntma- 
chungen wihrend des Krieges vom 20. 10. 43 ver- 
öftentlicht, auf die sämtliche Kaufleute besonders 
hingewiesen werden, 

Eine allgemeine Viehzählung findet am 9. De- 
zember 10498 auf Anordnung des Relchsministers für 
Ernährung und Landwirtschaft im gesamten Groß- 
deutschen Reich statt, ; 


Litzmannstadts allein drei mit nach Hause, ge- 
wiß ein bemerkenswertes Ergebnis, das zu 
den schönsten Hoffnungen berechtigt, 


Bannführer Fenske unternahm mit sel- 
nen Gästen, einer ganzen Anzahl von Ver- 
tretern des hiesigen Mus'klebens, einen Rund- 
gang durch das Gebäude, das die günstigen 
Voraussetzungen für dieSchule erkennen ließ. 
Es ist Raum, um rund 120 Schülern für die 
vier Jahre ein Heim zu bleten, Zur Zeit ist 
allerdings erst ein kleiner Bruchteil dieser 
Zahl eingezogen, Der Unterricht wird im we- 
sentlichen von Kräften des hiesigen Sinfonie- 
orchesters erteilt. Dis Eitarn bezahlen für 
Unterricht und Unterbringung einschließlich 
Verpflegung monatlich 35 RM., falls nicht bei 
Kinderreichen weitere Ermäßigungen gegeben 
sind, Dieser Satz eröffnet jedem befähigten 


jungen Menschen die Laufbahn des Musikers ' 


bis zum Solisten der Konzertsäle. Es versteht 
sich von selbst, daß neben dem reinen Fach- 
unterricht auch die weltanschauliche Haltung 
gefestigt und die körperliche Erziehung nicht 
vernachlässigt wird. 


Die Jungen gaben den Gästen Proben ihres 
Könnens, und es herrschte allseitige Anerken- 
nung für die großen Fortschritte, die in den 
wenigen Monaten bereits zu verzeichnen 
waren und die für die künftige Stellung der 
Gebietsmusikschu!e das Beste erhoffen lassen. 
Die Jungen sind sehr vielseitig und wagten 
sich unter Leitung ihrer Anstaltsleiler sogar 
an eine Ouvertüre, die sie in anerkennens- 
werter Weise spielten. Die neueräffnete) Ge- 
bietsmusikschule bietet Gewähr dafür, daß sie 
ein befruchtender Faktor im Musikleben un- 
seres Gaues sein wird. Sie ist ein weiteres 
Zeugnis für den Kulturwillen unserer warthe- 
ländischen Hitler-Jugend, G. K. 


Unter den Waffen fchweigen die Muten nl 


Kulturwoche der HJ. mit einer Morgenfeler eröffnet / Weitere kulturelle Veranslä i 


Die Sommerarbeit der Hitler-Jugend mit 
ihren vielseitigen Kriegseincätzen und dem 
Hauptgewicht in der körperlichen Ertüchtigung 
der Jungen und Mädel hat nunmehr ‘hren Ab- 
schluß gefunden. Wenn auch hi den Heimaben- 
den bis zum Weihnachtsfest das Spielzeugwerk 
im Vordergrund steht, so erübrigen sich neben 
dem allgemeinen Dienst doch immer wieder 
Stunden, da auch unsere Jugend Einkehr halten 
kann bei den kulturellen Leistungen unseres 
Volkes, „Unter den Waffen schweigen die 
Musen nicht" hat Reichsminister Dr. Goebbels 
gleich zu Beginn dieses Krieges einmal ausge- 
sprochen und die Jugend des Führers hat in 
all den vergangenen Kriegsjahren nicht nur 
Walfenträger unserer Nation gestellt, sondern 
ebenso Ihren Beitrag im Kulturschaffen der 
Jungen Generation geliefert, ` 


So will’auch die Hitler-Jugend unseres öst- 
lichen Industriezentrums in den Wintermonaten 
ihren.Jungen und Mädeln den Weg zu den 
geistigen Gütern öffnen, will sie teilhaben las- 

„sen an den ewigen Werten, die an allen Fron- 
ten von unseren Soldaten verteidigt werden. 

Eine Morgenfeier am Sonntagvormittag in 
den Kämmerspielen hat die „Kulturwoche des 
Bannes Litzmannstadt" eröffnet. Sie war gleich- 
sam das Bekenntnis der Jugend zu dem kämp- 
ferischen Leben unseres Volkes und stand unter 
dem Thema „Dem Tapferen hilft Gott", Worte 
unserer Freiheitskämpfer, Arndt und Fichte, in 
schwerer Zeit an die Nation, gaben den Ein- 
klang zu der Ansprache von Bannführer Fenske. 
In allen Zeiten haben wir Deutschen Gott ge- 
sucht, so führte er aus, und immer war es der 
Kampf, der uns als sichtbarstes Zeichen gege- 
ben war, Nicht durch Gebete, sondern durch 
die Tat haben wir mit ihm gesprochen und un- 


£. 2.-Spoet vom Tage Kameradshafisiwerk „Deuisce Sporl 


In diesem Monat Ist die „Deutsche Sporthilfe" 
zehn Jahre alt, Als sie am 25. Oktober 1933, dem 
Geburtstage des Reichssportführers, aus der Taufe 
gehoben wurde, als Kameradschaftswerk zur Un- 
terstützung der Vereine in der Errichtung und im 
Ausbau von Übungsstätten und der Aktiven bei 
der Hellbehandlung von porpra gana en, hitte 
wohl niemand erwartet, daß sie nach zehn Jahren 
berelts eine so stolze Bilanz Prleieteter Hilte ver- 
zeichnen könnte. Obwohl sich ein gewisser Fun- 

us aus dem „Sportgroschen", der in Höhe von 

10%, zusätzlich bei allen Sportv: nstaltungen èr- 
hoben wird, erst ansammeln müßte, konnten 1300 
Vereine bereits bis zum Ende des abgelaufenen 
Wirtschaftsjahres mit 625.000 RM. unterstützt wer- 
den. Ebenso steigerten sich allmählich die Aus 
gaben für sportliche Schulung und Veranstaltun« 
gen, die schon im Wirtschaftsjahr 1038/30 eine 
Höhe von 215000 RM. erreichten, Für. Sportver- 
letzte wurden außerdem an Barbelhllfen bereits bis 
zu diesem Zeitpunkt 931000 RM. ausgegeben, 

So ist die Deutsche Sporthilfe — seit 1936 hat 
sie. diesen Namen — sehr bald zu einem Begriff 
fiir jeden Aktiven geworden, Nach Sportuntällen 
wurden bis zum März 1943 rund vior Millionen 
Reichsmark ausgezahlt, Auch im Kriege hat die 
Betreuung der AROsnUEN nicht ausgesetzt, Im Ge- 

entell, zu der üblichen Betreuung der Sportver- 
etzten trat die Aufgabe, junge Sportler, die durch 
Sportunfall an der Erfüllung ihrer Dienst- und 
Wehrpflicht gehindert waren, wieder für den 
Wehrdienst herzustellen. So bewährt sich diese 
Einrichtung, die schon im Frieden dem Reichs- 
sportführer immer besonders am Herzen lag, dop- 
pelt im Kriege, 


Fußball-Melsterschaftssplele Im Relch 


Berlin/Mark Brandenburg:  Tennia-Borus- 
sla — BSV, 1892 1:6, LSV. — Lufthansa 1:2, Blau- 
Weiß — Minerva 3:2, Potsdam 03 — Tasmania 8:0, 
Wacker H — Hertha/BSC..1:5. Mitte: Vii. 06 
Halle — Sportfreunde Halle 1:3, SV, 98 Dessau — 
Reichsbahn-VfL. Merseburg SL Hamburg: FC. 
St, Pauli — Altona 93 1%, HSV. — Komet ’6:0, 
Eimsbüttel — Viktoria 0:5, LSV, — KSG. Eimsbilt- 
teler BC./0l 6:1, Wilhelmsburg 09 — St. Georg 
Sperber 8:0. Westfalen: KSG. Bieleteld — 
Schalke 04 1:9, VL. 48 Bochum — SpVg, Erken- 
schick 3:6, Westfalla Herne — Borussia Dortmund 
1:2, VfB, Alemannia Dortmund — VIL. Altenbögge 
2:2, SpVg. Röhlinghausen — Alemann, Gelsenkir- 
chen 2:4. Niederrhein: Helene Essen — KSG. 
Hamborn 7:2, Gelb-weiß Hamborn — VfL, Ben- 
rath 1:1, Fortuna Düsseldorf — KSG, Oberhausen 
0:1, Union Krefeld — KSG. Essen 1:4, Westende 
Hamborn — KSG., Duisburg 1:3, K öin/Aachen: 
KSG. Köln 99/Sülz 07 — Vingst 05 7:3, KSG, Mül- 
heimer SV./VfR, Köln — KSG. Bonn 9:0, SV. 
Bayenthal — Viktoria Köln 2:4. Württemberg: 
FV. Zuffenhnufen — SV. Göppingen 0:1, Stuttgar- 
ter Kickers — SV, Feuerbach 6:2, SSV., Reutlin- 
gen — VIR. Aalen 5:2, TSG. 46 Ulm — VB, Stutt- 


Konzert des Prager Streichquß 


Die hervorragenden Eigenschaften & 
gemeinschaft: hohe technische Leistunkfug 
und hingebender Dienst am Werk, die 
im vergangenen Jahr bewundern konn 
währten sich auch diesmal wieder 
Werken, die die Vortragsfolge des 1, 
Kammermusikringes am vergangenen 
der Volksbildüungsstätte bildeten, BeethoV® 
gespanntes, phantastisches cis-moll-Quaf 
aus den letzten Jahren des Meisters stan 
er ipeut, jssweiatan WORDEN aut ungi 
eicht weniger als ein großes, insichg& Im 
Ganzes, sondern als eine Folge von VIS 7 Nichtung 
gefaßt werden, Polyphones, Abstraktes Michspauthe. 
ben tänzerischen, fast lledhaften Teilen. fhrerin Kay 
von der Meisterschaft der Spieler, dies u T 
Hinsicht schwierige Werk so lebendig Wife Prache d 
kantisch dargeboten zu haben. 

Hermann Schröder, 1904 in Bernkast 
Mosel geboren, Schöpfer zahlreiche 
werke und gegenwärtig Lehrer an der Be 
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Mer stärkst 
gebieten 


£ 
in Köln, war der Teomponlat des zweiten gt Vergang: 
tür das sich die vier Künstler (Rudolf BSR nnen ein 
1, Violine, Wili Buchner — 2. Viollntüi 1 
Riedl — Bratsche und Joset Merz — 04° einem st. 


gesetzt hatten. Dies interessante und 
Werk besticht vor allem durch die Einlf 
seiner Tonsprache und die unbedingte PER 
der melodischen und harmonischen HaltlEr K 
der drel abwechslungsreichen Sitze weils‘ 

volle und priägnante Themen auf, besomip Nein schul: 
Zugierte letzte Teil (Allegro vivace); des schul: 
man bedauert, ist nach Form und Gehalt 2 

haft, Mit ihrer hervorragenden Interpre!# 


l êrnführex 
er und 


Es gibt Apfel und Kochfisch, Im 4! 
Teil dieser Ausgabe werden die 
mitgeteilt, 


‚ol Min 
sere Haltung nach den Worten gericht] nt Woche 
dir selbst, du Volk, dann hilft dir GOM "9 der N: 
Das Bannorchester hatte mit seinem Wilhelmsb 
gespielten Klangkörper der Feierstulf N Die S 
musikalischen : Die 


ädel- an f iügende \ 
Mädel- und Jungenchor zur weitere® Aalsbı 


und am Sonntag die Jugendfilmstundeßf 4 
wird sich die Jugend Erholung u% 
Schaffenskraft für den Alltag holen . 


En nächst 
ven, so dal 
F'iheimsb: 
A "ein wird, 


Alle Frauen erscheinen zur Kundge#® m— 
NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauenwed ~ 
Sporthalle am Freitag, 19.30 Uhr, Es sp 
Kreisleiter! - ; 


Rundfunk vom Dienstag 4 À 


Reichsprogramm: 15—15,30 Oem $% 
lodien. 16—17 er 17.15—18 "Pg 
Kurzweil, 20.15—21 Joseph Haydn: Sonate We 
Kine ee SRH a liag ai 
rt: 17. r eschwingte KOSI j rd 
Mozart, Haydn, Kempf, Max Fiedler. 212 nl Nam jet“, 


Lit 
woch, 27.°10,, 18 Uhr 


Hung, 
Organlsationsleiter und die Ortsgruppen-Pro 
Waldborn. Heute 19,30 Um wichtige > 
tr alie Pol, L., Walter, Warte und NS.-Frau 
& 


art 0:0. Nordbayern: VfL. 
Ant Nürnberg 4:2, FC. Bamb 


Fü E s 
BOTRALSERN 800 W 
» Augsburg b 8:1, D 

stadt — Wacker München #1. Tav. Bi ef 
Regensburg 0:3, LSV, Straubing — SchwaPf 
burg 1:1. Sachsen: Riemer SV, — 
SC. 2:3, Zwickauer SG., — Dresdner 8 
Hartha — VfB. Leipzig 2:3, Tura 9 ~ 
"Leipaig 43. Donau/Alpenland: wien 
klub — Wiener AC., (FS.) 1:4, Vienna, 
Wien 10:4, Wacker — FC. wi 
AC. — LSV, Markerad $ 
Austria Wi 


Yon, Fr, A 
WE go 


nau 93 4:5. 


Altmeister „Ete“ Rademacher achte ® 


Zehnmal gewannen die Magdeburger 4 
die große Mannschafts-Prüfung, die Vø 
sterschaft der Schwimmr, selt dieser W 
1931 eingeführt wurde, In diesem Jahr. han 
die Leipziger Poseldonen, die auch M 
Ustianupt 1931 Sieger blieben mit 774,8:707) 
ten den Rang abgelnüfen. Aber die Hell 
ten ihnen den Sieg nicht leicht. Sie VO 
auf, was erreichbar war, und so tau Wi 
4X 200-m-Bruststaffel auch „Ete“ Rademff 
der auf, Deutschlands bertihmtester M 
neun Weltrekorden ging mit seinen 42 JA 
einmal an den Start und schwamm die 200 
in 3:17,8 Min.! 


Allerlei Sport in Kürze I 


Im Krakauer Vergleichsschwimmen H R 
Generalgouvernement, durch die SGOPIM 
vertreten, mit 3:0 Punkten gegen Oberso! ne) be ung, 
Neuen GG.-Rekord im 100 m Krauls® ar V 
Ingrid BIETE Non], S 


sing 


stellte die erst 
(Krakau) mit 1:21,6 auf. t” 
Rigas Fußballmannschaft konnte aurii Heyt 
Boden den Städtekampf gegen Königs" I ute 1! 
einem 3:1 (2:1)-Erfolge gestalten. A Sorri; 
Unentschieden 3:3 trennten sich vongi ` DIOL 77, 
schauern die Gaue Oberschlesien und © : 
Mähren im Brünner PFußbaliwettkampf: gi 
Den Preis des Winterfavoriten, die "9 
Zweijährigenprüfung auf der Bahn zu 
wann Schildhorn unter H. Be 
Kampf gegen Endsieg und Isar!a, 


lauptstadt 

‚Schuldiensteinsatz der Maiden. Im Rahmen 
$ Kriegshilfsdiensies des weiblichen Ar- 
Ntllenstes werden im kommenden Winter- 
jahr 220 Arbeitsmaiden als Hilfslehrkräfte 
jr Reichsgau Wartheland eingesetzt. Ihre 


insichges@@g 
von visit erpflichtung wurde in einer Feierstunde im 


straktes & 
es A, terin Kapp vorgenommen, die in einer 


Rudolf 


2. Violin 


erz — 


te und N e 
He inne, Pütschlossen. 
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ice), d 


Chsgautheater Posen durch die Stabshaupt- 


Prache die volkstumspolitische Bedeutung 
f, ses Schuldiensteinsatzes der Maiden in den 
Fer stärkstem Lehrermangel leidenden neuen 

gebieten unterstrich. Die Hälfte der in 
Ai Vergangenen beiden Jahren als Schulhel- 
Hennen eingesetzten Arbeitsmalden hat sich 
CA einem ständigen Verbleiben im Lehrerbe- 
Der verstärkte Einsatz in 
1; sem Jahr wird die Möglichkeit geben, die 
Mischen’ Kinder im Reichsgau Wartheland 
Mit in die entlegensten Ansiedlungsgebiete 
Sein schulisch zu betreuen, 


pS 


d Gehalt 


: Marktleistungskartet für jeden Hof. Kreis- 
h onführer Lilienthal hatte die Ortsbauern- 
“rer und die Betriebsleiter nach Leslau be- 
Sen, um ihnen die Ausrichtung für die Erzeu- 
Ngsschlacht 1943/44 zu geben. In den ein- 


AeA Alten wurden, kam zum Ausdruck, daß es 
aut wendig ist, nicht nur zu erzeugen, sondern 
ch abzuliefern, In diesem Zusammenhang 

\ de die Märktleistungskartei behandelt, die 
üftig von jedem Hof angelegt wird und die 
A genaues Bild darüber gibt, was der Hof 
liefert, d. h, was er zur Nahrungsversorgung 
trägt, Es wird künftig also eine scharfe 

Ai ütrolle geführt, und jeder, der der Abliefe- 
ügspflicht lau gegenübersteht, ist ohne wei- 
tes zu ermitteln. Diese Leistungskartei ist 
Mt Sommer d. J. rückwirkend in Kraft getre- 
Anschließend wurde die Landarbeiter- 


N n 7,96 eingehend besprochen und zu Markt- 
reransldl den Stellung genommen. In diesem Winter 


n gerich 


S4 im Rahmen der Bauernschulung vier bis 
nf Wochenlehrgänge in der Kreisschulungs- 


dir Gall “a der NSDAP. vorgesehen. 
t seinem} Wilhelmsbrück 


Feiersti 


ehon, Mu J). Die Stadt erhielt ein Hotel. Der wirklich 
weiteren | gaende Wunsch der deutschen Bevölkerung 


Führers 


‚Amtsbezirkes Wilhelmsbrück (Kreis Kem- 
0) nach einer deutschen Gaststätte ist in Er- 


; Mindall lung gegangen, Ein Hotel hat seine Räume 


nem def] G 
den Rè 
28 Thealfl 
Veranet Jay 
nmermü 


ei Fa nächsten Wochen fertig eingerichtet wer- 


nstund 


lung u 


olen « 


Nümehr geöffnet, Das große, helle, freundliche 
ästzimmer ist harmonisch gestaltet worden, 


H Recht ansprechend sind die Decken- und Wand- 


Nüchter aus Holz. Im zweiten Gastraum, dem 
Wy dzimmer, werden sich besonders die Jäger 
A „öhlfühlen. Sechs Fremdenzimmer werden in 


Ihelmsbrück die Ubernachtungsfrage gelöst 
‘tin wird, 


Wa so daß dann auch in dem alten Grenzort 
teji 


Veränderte Amtsbezirke im Kreis Kutno 


Erheblich vergrößerte Amtsbezirke Zichlin, Kroßwitz, Dommstädt / Gebietsbereinigung 


gt, Durch Erlaß hat der Reichsstatthalter im 
Kreis Kutno folgende Zusammenlegungen von 
Amtsbezirken angeordnet: Die Amitsbezirke 
Dobrzelin und Zichlin-Stadt werden zu einem 
Amtsbezirk mit dem Namen „Zichlin“ ver- 
einigt; die Amtsbezirke Kroßwitz (Krosniewice) 
Stadt und Land werden zu einem Amtsbezirk 
mit dem Namen „Kroßwitz“ vereinigt; die 
Amtsbezirk Dommstädt (Dombrowice) und 
Kranzwerder (Blonie) in Ostrowy werden zu 
einem Amtsbezirk mit dem Namen „Domm- 
städt“ vereinigt, unter Abtrennung der Ge- 
markungen Gut Blonie, Kajew, Dorf und Gut 
Pomarzany und Dorf und Gut Szubina des bis- 
herigen Amtsbezirks Kranzwerder; die Ge- 
markung Podczachy des ehemaligen Amts- 
bezirks Kroßwitz (Krosniewice-Land) wird vom 
Amtsbezirk Kroßwitz abgetrennt und mit dem 
Amtsbezirk Kutno-Land vereinigt, in dessen 
Bezirk sie hineinragt; die Gemarkung Kotliska 
des Amtsbezirks Oporow, soweit sie südlich der 
Reichsstraße Posen—Warschau liegt, wird vom 
Amtebezirk Oporow abgetrennt und dem 
Amtsbezirk Krzyzanowek zugelegt; die Ge- 
markung Wola Prosperowa des Amtsbezirks 
Zichlin (früherer Bezirk Dobrzelin) wird vom 
Amtsbezirk Zichlin abgetrennt und ‘dem 
Amtsbezirk Oporow zugelegt; die Gemarkun- 
gen Kamienna, Podgajew, Szymanowka und 
Szczyt des Amtsbezirks Wojszyce werden vom 
Amtsbezirk Wojszyce abgetrennt und dem 
Amtsbezirk Oporow zugelegt; die Gemarkun- 
gen Gut Blonie, Kajew, Gut und Dorf Pomar- 
zany und Gut und Dorf Szubina des ehema- 
ligen Amtebezirks Kranzwerder (Blonie) in 
Ostrowy werden vom Amtsbezirk Kranzwerder 
(Blonie) abgetrennt und dem Amtsbezirk Kroß- 
witz  (Krosniewice) zugelegt; der Bahnhof 


 Zichlin und die Dorfgemarkungen Pniewo wer- 


den vom Amtsbezirk Blechau (Plecka-Dom- 
browa) abgetrennt und dem Amtsbezirk Zichlin 
zugelegt, 


Staatsrat Börger Iprach 


gt. Staatsrat Börger sprach im Kutnoer Ost» 
landtheater, das wegen Überfüllung vorzeitig 
geschlossen werden mußte, zu einem Thema, 
das augenblicklich am meisten bewegt, Zu- 
rückgreifend auf Nietzsche, führte der Redner 
aus, daß schon vor sechzig Jahren die heu- 
tige Entwicklung der Weltgeschichte prophe- 
zeit wurde, er umriß das Judenproblem, indem 
er sagte, daß nur durch restlose Ausschaltung 
des Juden, eine Ruhe und Ordnung des Welt- 
friedens gewährleistet sel, Vor allem haben 
wir uns immer vorzıhalten, daß der Feind 
unsere Städte und Eigentum durch seine Ter- 
zorangriffe wohl zerstören kann, aber niemals 
darf es ihm gelingen, unsere Freiheit zu rau- 
ben, denn alles läßt sich ersetzen, unsere Frei- 
heit aber nicht. Dieser Krieg ist eine Ausein- 
andersetzung der menschlichen Naturgewalten, 
bei dem die stärkere Tatkraft den Sieq davon- 
tragen wird. So wie sich schon im Jahre 1932 


der Kampfgeist unserer Idee durchgesetzt hat, 
wird er sich in unerschütterlichem: Glauben 
auch heute durchsetzen! Lebhafter Beifall be- 
lohnte den Redner für seine ebenso volkstüm- 
lichen wie überzeugenden Worte, 


Görnau (Zglerz) 


oe, Haltestellen wurden umbenannt, Zur 
besseren Orientierung insbesondere nicht orts- 
kundiger Fahrgäste wurde die Haltestelle Ku- 
rak der Elektrischen Zufuhrbahnen (LEZ) am 
Südeingang unserer Stadt in „Görnau-Süd“ um- 
benannt, Es ist der Treffpunkt der Görnauer 
und Brunnstädter Linie, von denen die eine 
bekanntlich am Horst-Wessel-Platz endet, die 
andere über die Haltestelle Rathaus hinaus 
nach Brunnstadt weiterfährt. Auf dieser Strecke 
hat der erste Haltepunkt hinter der Eisen- 
bahnunterführung im Richtung Lucmierz jetzt 
den Namen „Görnau-Nord“ erhalten. 


Immer wieder Kinder ale Brandftifter 


Wie die nachstehenden Meldungen zeigen, 
sind immer wieder spielende Kinder, die Um 
sache von Scheunenbränden, die oftmals sa 
erheblichen Schäden führen, Nicht ernst ge 
nug kann deshalb die Mahnung an alle Eltern 
und Erzieher ergehen, Kinder vom Spielen 
mit Feuer abzuhalten und es darüber hinaus 
nicht an der nötigen Aufsicht und Aufklärung 
fehlen zu lassen, 


Am Sonntagvormittag entstand in einer 
Scheune in Saatgrund (Kr, Welun) ein Scha- 
denfeuer, durch welches d'e gesamte Scheune 
mit 30 Fuhren ungedroschenem Roggen im 
Werte von 10000 RM. vernichtet wurde. 


In der Scheune eines polnischen Zeithof- 
besitzers in Biberbrunn (Kr. Welun) entstand 
ein Brand, der auf drei nebenstehende Schup- 
pen und einen Stall übergriff und diese Ge- 
bäude mit neuer Ernte, Maschinen und Gerä- 
ten im Werte von 4000 RM, vollkommen ver- 
nichtete, Beide Brände wurden durch Kinder 
verursacht. 


Neue Dauerkleingärten find im Entftehen 


Umiassende Planungen der Gemeinden auch in unserem östlichen Wartheland 


Gerade in den wiedergewonnenen Ostge- 
bieten kommt dem Kleingartenwesen eine be- 
sondere Bedeutung zu, die mithilft die Erlan- 
gung der Ernährungsfreiheit unseres Volkes 
zu sichern. Aber nicht nur dieser Gesichts- 
punkt ist für die Schaffung neuer Dauerklein- 
gartenanlagen maßgebend, Das neuzeitliche 
Kleingartenwesen ist dazu berufen, den in das 
hiesige Gebiet Zugewanderten einen weiteren 
Anreiz zur Ansiedlung zu geben und trägt 
dazu nicht unwesentlich zur Festigung deut- 
schen Volkstums bei, In allen Fällen ist eine 
erfreuliche Zusammenarbeit mit den Stadtver- 
waltungen gewährleistet, Einbezogen in die 
Neuschaffung wurden auch. Kleingartenanla- 
gen, die aus polnischer Zeit im Entstehen be- 
griffen waren, Unter dem Ges'chtspunkt der 
neuen Städteplanung und nach den Richtlinien 
des Reichsbundes über die zweckmäßige Ause 
gestaltung von Dauerkleingartenanlagen wur- 
den im Auftrage des Landesbundes von den 
vom Arbeitskreis für Baupflege und Garten- 
gestaltung zugelassenen Architekten Entwürfe 
der neuen Dauerkleingartenanlagen ausgeführt 
und unter den kriegsbedingten Verhältnissen 
bereits in Nutzung genommen, Wo dieses noch 
nicht geschehen — für unser östliches Warthe- 
land beispielsweise in Kalisch und Turek — ist 
die Vermessung des Geländes nunmehr in An- 
griff genommen: worden und die Zuteilung der 
einzelnen Gartenparzellen kann noch im Laufe 
des Herbstes durchgeführt werden. In fast 
allen Kreisen unseres Gaues sind also Bestre- 
bungen im Gange, neue Kleingartenanlagen zu 
schaffen, selbst auf die Gefahr hin, daß die 
eine oder andere Anlage später einmal ande- 
ren Zwecken zugeführt werden sollte, Hier 
ist es eins alte polnische Baumschule, die als 


Dauerkleingartenanlage umgestaltet wird und 
dort werden alte Uberbleibsel den neuzeit- 
lichen Erfordernissen angepaßt. 

Mit einer großzügigen Planung tritt die 
Stadt Kolmar hervor. Hier wird für das- 
Wartheland erstmalig der Versuch unternom- 
men, der Dauerkleingartenanlage die Schul- 
gärten anzugliedern, Da der Sportplatz erst 
später erstellt werden kann, wird er bis dahin 
kleingärtnerisch als Brachland vergeben, Ne- 
ben Doppellauben, soll diese Anlage Vierer- 
lauben erhalten, wodurch eine weitere ‚Auf- 
lockerung möglich ist. Diese Lösung hat auch 
die Stadtverwaltung Litzmannstadt für ihre 
neue Daueranlage „Helenenhof" vorgesehen, 
Auch die Stadt Freihaus hat unter den kriegs- 
bedingten Verhältnissen eine neue Kleingar 
tenanlage nach der Planung des Stadtbauamts 
behelismäßig mit 40 Kleingärten in den Aus- 
maßen von je 400 qm ausgewiesen und In 
Nutzung genommen, 

So erfährt das Kleingartenwesen überall 
eins entsprechende Ausweitung, was nicht nur 
der Entlastung des Wochenmarktes dienen 
wird, sondern dem schaffenden deutschen 
Menschen zugutekommt, der damit ein Stück- 
chen Erde hat, das ihm Heimat bedeutet und 
gleichzeitig Erholung und Entspannung bietet, 


S, Be. 

Pablanitz 

e. Diebin festgenommen, In Pabianitz wurde 
die 49 Jahre alte Polin Antonina Wlodarczyk 
wegen Gelddiebstahls aus Handtaschen festge- 
nommen, Die /Wlodarczyk stahl auf der Zus 
fuhrbahn einef anderen Polin aus der Hand- 
tasche eine Geldbörse mit Inhalt. Sie fst ba- 
zeits wiederholt wegen Taschendiebstahls vor- 
bestraft, 


Kundge i A 
‚we h 
Be sptln _ THEATER 


I msthe Bühnen 
M i eater Moltkestraße, 
gpostag, 26, 10.. 19.30 Uhr, „Der 
f portz des Ministers“, B-Miete. 
a "%:Verk. — Mittwoch, 27. 10., 19.80, 
3 wer N aganini“, C-Miete. Fr, Verk. — 
m Nönnerstap, 28. 10., 19.30. „Ein 


19. Erstaufführung. 
G-Miete. Fr. Verk. 


Sportwagen, silberne Taschenuhr Longl- 
nes egen Keinen Volksemplänger. 
1 großes oder 2 kleine möbl. Zimmer Von-Plettenberg’Straße_ 25, W: 35. 


‚Tausche Ledertasche gegen Volksemp- 
mit Küchenbenutzung, unter Umstind. | Aa rer Angebote’ unter 2180 LZ, 
Beiten u, a. werden. für Kriegsdauer|T Paar schr gute Damengummistiefel, Or. 
von älterer Frau mit Tochter und 
12jähr,- Enkelin gesucht, Angebote 
bitte on Ferntul 132-02 zu richten. 

Junge sollde Dame sucht gut möbl. Zim- 
mer mit Küchenbenutzung, möglichst 
Stadtmitte, Angebote u, 2180 an LZ. 

Möbllortas Zimmer mit Kochgelegenheit 
dringend‘ gesucht, Angebote unter 
2122 an LZ. 


Gchlidote Dame sucht gut möbl, Zunmer, 
Fließendes Wasser erwünscht,, Ange- 
bote unter 2155 an LZ. 


Sekretärin sucht in gutem Hause möbl, 
Zimmer. Ferusprecher erwünscht, An- 
ebote unter 2158 LZ. 

Auslandsdoutscher (Süd-Amerika), 
zer Herr, sucht sofort oder später 
kut möbl, Zimmer in gutem Hause 


Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
zeiten: 14.90, 17.15 und 20 Uhr, 
Erstaufführung des ersten Farb- 
films der Tobis. „Das Bad aut 
der Tenne“,** Abenteuerlich 
und von kräftigem Humor ge- 
würzt Ist dieser Kampf um eine 
Badewanne, die ein flandrisches 
Dorf in komische Aufregung ver- 
setzt, Darsteller: Wil ohm, 
Heli Finkenzeller, Richard Häuß- 
ler, Gisela von Collande, Ma- 

- rianne Simson. Spielleitung: Vol- 

SDAP.. ker von Collande. Musik: Theo 

onagandal i stag, 26. 10., 19,80. „Der Vet-| Mackeben, Vorverkauf werktags 

espres Yet aus Dingsda“, KAF. 5. Fr.) ab 12 Uhr, 

en die OM ptk. — Mittwoch, 27. 10., 15.|Ufa-Rialto, Melsterhausstraße 71. 

Wer Vetter aus Dingsda“,| 14.30, 17,15 und 20 Uhr, „Floh Be 
srw. Vorstell. — Donnerstag,| im Ohr“,** Siehe Sonderanzeige, phd MO ai nn Al, 
by 10. Geschlossen. — Freitag,| Vorverkauf ab 11 Uhr. Ufa für den Bergircund, PE rühling 

tli, T 10,, 19.80. „Der Vetter aus| Palast, Adolf- Hitler- Strabo 108.| im Ho gobirge" „Sommerliches 

15, 17.80 und 20 Uhr. „In gebel-| Bergland = Auf der Alm“ mit Zentralheizung, Bad und Fernspr., 


ügsda“, H-Miete. Fr.Verk. 
Mission*®* mit Gustay| „Winter in Berchtesgaden“, Eine Rel-| mUgtichst Adolf-Hitler- oder Hermann. 


Sfautheater Posen mer e 
aus: Dienstag, 26. 10., 19,30) Fröhlich, Camila Horn u.a. Kar- it RER RER Göting-Straße. Aug. u. 2094 an LZ. 
tenverkauf ab 14 Uhr. Keine ? 


StM. DI. A: „Amphitryon“, Ruhlges solldes Ehepaar sucht nettes 
Sr, Verkauf, Mittwoch, 27. 10.| Keim Bestellungen, ALBE BLENDER RD müb. Zimmer. Angebote 2171 LZ, 
Adler, Buschlinie 123. 15, 17,90 und N. S. R_L 


a) “ — a nn a aÁ 
„geschloss, Vorstell, PLA Suche dringend zwei Zimmer mit Kliche 
k.: „Der Giganti; 19 Uhr, Ir, oder ‚ein Zimmer und Küche, leer 
20 Uhr, „Unter Ausschluß der|Turn- und Sport-Gomelnschaft 07. Angebote unter 2210 an LZ." 
Öffentlichkeit” *** mit Olga] Turnstunden der Kinder und Frauen | yoyer Herr, berufstätie, sucht Ta 
Tschechowa, Alfred Abel, Iwan| finden jeden Donnerstag in der Turn- u NEruisinlig, \ 
Petrowich u. a. t halle der Staatl, Oberschule für Mid- 


Zimmer ohne Möbel, mit Badbenut- 
£ dien, Schiugeterstraße 140 (Hofein. | Zun% Angebote u, 2229 LZ.: 

Corso, Schlageteratr, 65. Anlangs-| gang) statt: Von 16 bis 17 Uhr für 

zeiten: 14.80. 17.90 und 20 Uhr, 


mE mn en a nn nn en nr nn D T G 
2- bis 5jähr, Kinder, von 17 dis 18) WOHNUNGSTAUSCH 
„Familie Schimek“ ** mit Hans 


Uhr für 6- bis 10jütir. Knaben und| schöne &- Zimmer - Wohnung mit Bad 
Moser. Käthe Haack, Hilde Schnei-| ldchen, von 18 bis 19 - Gas, elektr. Licht, Nähe Adolf-Hitler: 
der, Grete Weiser, H. A. von 


res „geren 4 ee Wotanor, 
Schlettow, Eduard von Winster- „| Staatzentrum, zu, tausœon  Fosuchl, 
steln.u, a. Im Beiprogramm: Die L CBE TAE TER ID UN LE 
vier Wenzel, Vorverkauf werk- 


Litzmannstadt — Altreich, Biete in 
tags ab 18 TThr, 


Litzmannstadt Einfamilienhaus, 6 Zim- 
mer, Zentralheizung, Komlort, Garten; 

Gloria, Ludendorfistraße 74/76, suche Berlin-Vorort oder 
Beginn: 15, 17 und 19,50 Uhr, 

„Unsterbliche Melodien“, *”* 

Mal, Könlg-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Die große 
Nummer“. * 

Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
schlossen, Í 

Muse, Breslauer Straße 178, 17.80 

„Der Maulkorb“ ** 


Wirkheim — Kammerspiele 
16.80 und 19 Uhr, „Der ewige 


Klang“ mit Olga Tschechowa, 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17 und 19,30 Uhr. „Peterle“, ** 


Frelhaus — Lichtsplelhaus 
Beginn: 17 und 10.80 Uhr, „Lei- 
nen aus Irland“, *** 


Fr elhaus — Glorlia-Lichtsplele 
Um 17, 1930 Uhr. „Die kleine 
und die große Liebe“, *** 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04, 
Ferntuf 123-02, 

Kulturflimblihne: Am Mittwoch, dem 27, 
Oktober 1943, 20 Uhr, Großer Saal: 


MIETGESUCHE 


taa CE 
N gegen epena RR. Srii En; Ż A ii 
acke zu tauschen gesucht, Angebote 
unter A 2418 LZ. INDER DER 
Bileto getragenen Fohlen - Pelzmantel i 
(3/atang), Größe 42/44; suche Silber- Viager f 
oder Blaufuchs, Schriftliche Bllange- à 22 
bote unter 2134 LZ. 
Biete Fotoapparat in Ledertasche, Größe 
10%15, guies Herrenrad, Juchten- 
stiefel. Gr. 45, Herrenlackschuhe, Or. 
44, 2llamm. Oaskocher; suche Damen- 
pelz, Silberfuchs, Teppich, Kleider- 
schrank oder Kücheneinrichtung. Fero- 
ruf 189-03. 
Biete Herren- Wintermantel (märengo) 
mit Wattelin; suhe Silber- oder Blan- 
Iuchs. Wertausgleich. 
ter 2208 an LZ, 


VERLOREN 


mm mn aau nn an u nn nun 

D,-Kottenuhr, Gold, am 14, 10. auf dem 
Wege ` Kutno-Zichlin verloren, Da 
wertvolles Andenken, wird gebeten, 
dieses gegen Belohnung abzugeben bei 
Golinski, Kutno Hauptstraße 7. 

Am 21. 10. wurden die Lebensmittelkar- 
ten auf die Namen Josef, Elisabeth, 
Hedwig und Sabine Siss verloren, 
Abzugeben Nibelungenstr. 8, W. 2, 

Am 24, 10. wurde gelber Fuchs verlo- 

. Abzugeben König-Heinrich-Straße 
29. W 486. 


X 1-Lit = tr, 21 
ênera zmann S * 


ilte- Angebote un- 


BTREUDOSE6SPL BEUTELA4O PI 


NIVEA-KINDERCHEME GEGEN HEIZUNGEN 
SCHACHTEL 30 Mi, 


Vorstellung wegen 
Die 


ENTLAUFEN 


Kanarlenvogel entilogen, Dem ehrlichen 
Finder Belohnung. Melsterhausstraße | 
66, W. 3, Kabat-Job. 


Schäferhund, auf den Namen „Armin 
hörend, am 29. 0., 1943 entlaufen, 
Farbe schwarz, Brust und Bauch gelb, 
Rute etwas weiß, mittelgroß, 11 Mo- 
nate alt, Gegen 50 RM, Belohnung |\ 
abzugeben bel dem Bauern Christian 
ürke, Suchstein, Post Suchstela, 
reis Lask, 


GEFUNDEN 


Geldbörse mit Inhalt gefunden, Abzuho- 
len Kurfürstenstraße 8, W, 4, von 
19—22 Uhr. 


Am 23, 10. wurde in der Linie 11/3 
eine Geldbörse mit Inhalt und ein ros 
ter Handschuh gefunden, Abzuholen 
bei Matheis, Sportallee 18, W, 22 
(Stadtsiediung). 

Porträt (Mutter mit Kind) am 21, Okto- 
ber nachmittags im Kaffee General 
Litzmann gefunden, Abzuholen gegen 
Erstattung der Anzeigenkösten am Bü- 
fett des Kalfce - Restaurants General 
Litzmann, 


VERSCHIEDENES 


nn u t ameua Dun l mn nn 

Für junges Mädchen (Lehrling), 16 Jah- 
te alt, Pension in nur gutem Hause 

Besucht, Angebote u. A 2407 an LZ. 

Frau Koch, die mir bei Fa, Iguntowitsch 
ausgeholfen hat. bitte um. Anschrift 
unter 1958 an LZ 


Hausschneidorin » wird 


stag, 2. 11, .. 
£ „Clivla'. Beschr. Verkauf. 


Tus. H heater Posen 
attowitt oi Wip Haus; Dienstag, 26. 10,, 19,30 
G new Ir. Verk.: „Meine. Nichte Susan- 
kerm Athi Mittwoch, 27. 10., 14 Uhr, pe- 
anöftene Vorst., kein Verk.: Tanz 
A iia 19,30 Uhr, Ir, Verk.; „Die 
Y nerührung aus dem Serali Don: 
u. 28. 10,, 19,30 Uhr, fr, Verk.: 
hbend, 19.30 
r. 


rschbe! 
Schule (Eingang von der Horst-Wesscl- 
Mmöld Straße) von 10 bis 21 Uhr statt, 


Der Gemelnschaftsführer. 


56. Unlon 97, Hiermit bitte ich alle 
Handbalispielerinnen, pünktlich Jeden 
Donnerstag im Stadtamt für Leibes- 
Übungen (gr, 
erscheinen. 
meldungen angenommen, E. Riegert. 


OFFENESTELLEN 


nn ne nn m nn m lm a e at 

Buchhalter(in), bilanzsicher, mit Konten- 
rahmen und Durchschreibebuchführun 
vertraut, gesucht, Auslührl, hand- 
schriftliche Angebote mit Gohaltsan- 
spruch erbeten au R. & A, Wiecking, 
Pablanitz. 


Maschinonbuchhalterin zur Aushlife (auch 
stundenweise) gesucht, Angebote un- 
ter 2116 an LZ, 


Elektro » Oroðtirma sucht Kontoristin 
für Buchhaltung, weibl, Hilfskraft für 
Anbnabgschaung und Führung einer 
Werkzeugkartel, Ang. ti, A 2424 an LZ, 


Sucho zuverlässige Person zum Spazie- 
renlühren zweier Kleinkinder (41/a u, 
11/, 7). Koller, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 64/3, 151-00, 


STELLENGESUCHE 
Werke, 


Dieb. i, Aonaaralonst: 4. Euro- Sinan Mann mit deutscher, russischer 


olnischer Sprachkenntnis sucht 
a-Woche, 5. Die Deutsche] Bosch tigung bei Obate oder Lebens- 
ochenschau, 


mittelgroßhandjung als Kaufmann, An- 
Pablanitz — Capitol. 17.15 und 


gebote unter 2231 on LZ. 
20 Uhr für Deutsche, „Das un- UNTE u 
heimliche Haus“, *** n RRLCHT 


PT ETE A A N A a a e A A cht spanischen u, englischen 

Görnau-—Lichtspielhaus „Venus“ | 9 Aachunterticht zwecks Ausbildung 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Ihre] ais Korrespondentin, Angebote unter 
Melodie", * 2139 an LZ, 


oder Zweifamilienhaus, 
ter 2119 an LZ 


Tausche 4-Zimmer-Wohnung, modern, In 
Warschau, geken 3 oder 2 große Zim- 
mer in Litzmannstadt, Zentrum, Zu 
etfahren Adolf-Eichler-Str, 11, W. 5, 
von 10-—12 Uhr oder 16-—19 Uhr, 

Suche 3—i-Zinnmer-Wohnung mit Bad; 
biete 21/s- Zimmer-Wohnung, Parkett, 
sonnig, Fernruf, im Stadtzentrum, An- 
gebote unter 2236 an LZ. 

Blote im Zentrum der Stadt eine sonni- 
è 3-Zimmer-Wohnung, Parkett, Bal- 
on, Fernruf, oder 


Angebote un- 


hr "Ir Werke OyRes und 
Uhr, fr. Verk.: „Oynes u 
WA Ming”, Sonntag. SÀ, 10, 15 d 20 Uhr, 
Inn leler Verk: „Gyges und sgin 
ties, 29:30 Uhr, fr. Verk.: „Meine 
Uhr © Susanne‘, Montag, 1, 11., 19.30 
` If Verk.: Tanzgastspiel Prof, 
10,3 Chiadek. Dienstag, 2 
dA O Uhr, fr, Verk.; „Was kam denn 
i Haus?“ 


Q 
NUILMTHEATER 
E. kendliche zurelanson, #°) über 14 J, 
Arelaston, +40) ninht zurolannen 
Kürze I 7, Casino, Adolt-Hider-Straße 07. 
i 17,15 und 20 Uhr, Der große 
I 2, Woche der Erstaul- 
. „Karneval der Lie- 
Vorverkauf für heute bis 
Sonntag von 11—19 Uhr, 


M 
ite auti p oasino, Adoif-Hitley-Straße 07. 
egsa k Suto 18 Uhr, Miäechenspiele: 
n vord Onmznröschen". 
und p 01, Ziethenstraße di. Antangs- 
Ren: 15, 17.46 und 20 Uhr, 
slauffüihrung. Ein Tobis-Film. 
1 che Bajaszo“ te mit Paul 
aN miriger, Monika Burg, Benja- 
F 310 Gigli, Karl Martell, Heinz 
f oog, Vpryerkaul werktags 12 Uhr. 


oi i 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr, 
„Ein Zug fährt ab“*** mit Leny 
Marenbach, Ferdinand Marian. ek 

LZ. oder Rut 208-96, 


TAUSCH 


Tausche wenig getragenen, wattierten, 
erstklassigen Herrenwintermantel, mits 
telgtoß, schwarz, gegen Anzug, Größe 
1,78. Angebote unter 2016 an LZ. 


Radio (Mende) in Tausch gegen gutes 
Klavier, Wertausglelch, Angebote un» 


ter 1994 an LZ, 
—— 070 nn strah 118 2 g 
MANIL MaRe 1170-73.B0. gegen wiar Wir ae rer een von 
: Kindern, Kindern mit Tieren, Tieren, 


sche zu tauschen gesucht, Angebote] Bjumen und Landschaften In farbig u 
x in schwarz-weiß, Bemusterung erbeten 
Bank x E ao an aacesaland, Dres- 
en n gjo ann-Straße 
Wer gibt Anleitung oder Modell zu Bar 
stelarbeit für Kinderspielzeug: Web- 
apparat und Spinnrad, gegen Entgelt, 
oder wer verkauft pebrauchtes Mid» 
chenspielzeug? Zu meld, Rul 188-45, 


4 “ 
I nschı, 


esucht Schlageter- 


unter 1085 an LZ 


Tausche Traukleid : mit Schieler gegen 
gut erh. Sessel mit kl, runden Tisch, 
Angebote unter 1965 an LZ. t 

Gosucht erstklass Pelzmantel (Oröße 
A2—44); geboten wird ungebrauchte 
Bett- und Tischwäsche sowie Sstellig, 
Silberkasten, Ang, u, 1979 an LZ, 


-_HERBIG-HAARHAUSE 


LACKFA BRIK: KÖLN-ERKNER WIEN 


- a Ze 


| ee 
\ HEIDE ELISABETH, 23. 10. 43. 

Die Geburt Ihres vierten Kindes 
eigen an: 44-Unterschh Ernst 
Reimerdes und Frau Eva geb. 
Gollub, Pablanliz, Lidwig-Jahn- | 
‚Gasse 25. 


Unsere Doris ‚hat das Jang-if 

ersehnte Schwesterchon HANNE- | 
LORE-GISELA bekommen. Mit ihr 
freuen sich die dankbaren Eltern: 
Käti Krauth, 2.2. Kranke, aus 
Mitte, Albert Krautk, Eiben-|f 
weg 7. Litzmannsladt, 23, Okt. 1943, |E 


DIETMAR ALFRED. Mein heiß-|# 

gellebies, lapleres Frauchen, O1- 
‚a geb. Ernst, schenkte mir mein 
angersehnies Söhnchen,  Rev.-Ob. 
Wachtmeister Allred Brend: 
ler, z Z. im Einsatz, Litzmannstadt, 
Krankenhaus Mitte. 


CO Als Verlobte grüßen: JENNYIJ 
MITTELSTADT, verw. Obgefr, 
RASCH, z.2. im Urlaub, Glelch-/B 
zeitig danken wir für die Glück-/R 
wünsche und Blumensnenden. Litz- 
mannstadt, Ostlandsiraße 55. 


REA LIMBERG und Ulfz. R.O.B.|# 
FLEMMING REGAARD, Ver- 
lobte, Wreschen — Lilzmannsladt, 

den 24. 10. 43. Statt Karten, 


Tielerschüttert erhielten wir 
die traurige Nachricht, daB 
mein heißgellebter, hofi- 


nungsvoller Mann, unser 
treusorgender und herzensguter Va. 
ter, lieber Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Neife, 
der 44-Rottentührer 
Edmund Flege 
im Alter von 42 Jahren am 8. 9,43 
in den schweren Kämpfen im Osten 
sein Leben für Führer, Volk und 
Vaterland gab, : 
in unsagbarem Schmerz: 
Deine dich nie vorpossondo Gats 
tin Marta Fiege gob, Rander, 
Tochter Herta und Sohn Horst, 
úlo Eitern,Schwiegermutter, Schwa- 
ster, zwei Schwägerinnen, drel 
Schwäger (einer z. Z. Wehrm.), 
alle Verwandten und alle, die Ihn 
lob hatten, 
Litzmannstadt 3. 


Tieferschüttert erhielten wir 
die für uns noch immer un- 
FM) Inßbare Nachricht, daß un- 


ser ältester Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Soldat 
Rudolf Quast 


{m blühenden Alter von 19 Jahren 
bei einem Gelecht auf einer Insel 
am 0,9,43 sein junges Leben ließ. 
in tiefer Trauer und schwerem 
Herreleld: Die Eltern Johann und 
Adele Quast geb. Kuk, eine 
Schwester, Bruder, z, Z im Felde, E 
Schwager, im Laz., Neffe und alle g 
Verwandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 430, 


Schweres Herzeleld brachte E 
uns die Nachricht, daß mein 
teeugelicbter Gatte, Papa 


selner drei Lieblinge, der 
Gotreite 
Altred Rössler 


ged. am 4. 8. 1907, bei den schwe- 
ven Abwehrkämpfen südöstlich 
Brjansk am 7. 9. 1943 in treuer 
Pflichterfällung für Führer und Volk 
den Hoidentod starb, 
Im Namen der ganzen trauernden 
Famille: 
Die Gattin Holene geb, Arnold, $ 
Söhnchen Alfred, Töchterchen 
Annchen und Elli, 
Litzmannstadt, Böhmische Linle 180, U 


| Seinem Bruder Helmut 10l 
gend, der vor einem Jahr 
i im Osten fiel, starb auch g 


unser hollnungsvoller Alte 
ster Sohn und heißreliebler Bruder, 
unser Enkel, der Kriegsireiwillige, 
Obergefreiter 

Gottiried Casperson 
einsatzfreudig, wie er immer gewe- 
sen ist, im Alter von 20 Jahren am 
10. September 1943 auf Korsika 
den Heldentod, 

In tiefer Trauer: 

Studienrat Georg Casnerson und 

Frau Helena gob. Scheor; die Ge- 

schwister: Gerhard, Hans-Georg, p 

Christa; dlo Oroneltern, 
Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 111/8, 


Fern von der Heimat, In 
fremder Erde, ruht unser 
lieber jüngster Sohn, unver- 


gessener Bruder, Schwager, 
Onkel, Neffe und Vetter, der 


San.-Befr, 


Stephan Zimmermann 
Er starb im 24, Lebensjahr am 
18. 9, 43 Intolge seiner schweren R 
Verwundungen in einem Kriegsiaza- K 
rett, Seine Beerdigung fand am 17, 
0. 1943 mit allen militärischen 
Ehren auf einem Heldentriedhiof statt, p 
In teler Trauer: Die Eltern Otto $ 
und Anna Zimmermann gob, Gre- 
pory, zwei Schwestern, ein Bruder 
(z. Z. verwundet im Läzureit), 
ein Schwager, elne Nichte, Onkel, 
Tante und Kusinen, 
Litzmanustadt, Heersträße 249/1. 


Oott der Allmächtige, der 
a Herr über Leben und Tod, 
ve hat es zugelassen, daß un- 


A ser: iInniggellebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


San, Betr. 
Karl Kurtz 


früher Gend.-Rottwachtmelster, im $ 

blühenden Alter von 22 Jahren am 

8. 9. 43 sein Junges Leben hingab. 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern, fünf Brüder (drei z. Z. 
Wehrmacht), vier Schwestern, drel 
Schwager und Schwägerin, Netton 
und Nichten sowie alle Verwänd- 
ten und Bekannten, 

Ruhe sanit, gellebtes Kind, wer dich 

gekannt, kennt unseren Schmerz. 


Jullanow, Kreis Lask. 


Te 
FAMILIENANZEIGEN | 


Antimonwe 


Den  Heldentod tür Grof- 
deutschland starb 


Ass -Arzt 


Dr, Heinz Friedrich Hach 
inh, des EK. 2., dor Ostmedallie 
und dos elib, Studentenbundabz, 
geb. 14, September 1015 In Dorpat, 
et. 20. September 1943 südöstlich 

Eoolensk, 
Elisabath Hach nob, Breyther, 
Gattin, Ronate Goldschmitt geb. 
Hach, Stabsarst Dr, Holnz Gold- 
schmitt, Fh). Foldw. Ginther Hath, 
Odrlifz, Gut Bitiersdort, Kr. Ostrowo. 


VERKAUFE 


Notgeldsammiung zu verkaufen, Anruf 
236-76, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

411/43, Zuteilung von Xpfein, Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort bis 
einschließlich Sonnabend, den 30. Oktober 1943 500 g Apfel auf den Abschnitt 59 
der Nährmitielkarte DK u. Jgd 55/56 und der Nährmitielkarte DE 55/56, 

Die Zuteilung Tür die einzelnen Obst- und Gemüsckleinverteller Ist bei den 
Großverteilern durch den Gartenbauwirtschaftsverband bekannigegeben. 

Litzmannstadt, den 25, Oktober 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Ausgabe von Kochtlsch, 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch 
Aut den Abschnitt 10 der Fischkarte bei: 
Nr. 4451 Ende 


schmerzliche Nachricht, 
Innigstgeliebter 
šitester Sohn, herzensguter 
Bruder, Onkel und Schwager, der 


2 Betten, 2 Nachttische, 2 Stühle, Tisch, 
RM., 2 Marmorplatten 60 RM. 
verkäuflich, Angebote u. 2124 an LZ. 
Wellensittiche zu je 30 RM, zu 
fen Fridericusstr, 41 


Doutschdrahlhaar, 
käuflich Straße der 8, Armee 34/2, 


1  ueschlossoner Wagen, 
Brotverlahten, 600- RM,, 
„n -2 Kremser je 600 
Kastenwagen 650 RM., 
1 Rungenwagen ohne Kasten 500 RM., 


Artur Krämer 


blühenden Alter von 19 Jahren an 
einer schweren Verwundung am 17. 
0,43 Im Osten den lleldentod' starb, 
In tiefem. Schmerz: 
Georg Krimer 
Balsch als Eltern, 
und Lil als Schwestern, Helmut $ 


3 Monate alt, 


Nr, 5521—Ende 


Richard Roman 

bringen uns Humor, Tonz u; 
in dieser Holten Filmoperet 
Barlin- Film AG. Die leichte I 


Martsch als Nichte, Artur Martsch $ 
als Schwager (z. Z. Osten), 7 
toro Vorwandte und Bekannte, y 
Maszew, Post Seebreiten, Kr, Turek, $ 


eschältswagen mit Verdeck 400 bis 
Geschältswagen 


Aut den Abschnitt 11 der alten Fischkarte bei: 


(Fleischerwagen) 
Personen-Kulschschlitten, 
RM., 3 Personen-Kutschschlitten, 
deckt, je 450 RM., 1 Schlitten, Patut 


2 
Ya 
AGE 
Aallich 2,50 RA 
pt, Zeitungsg 


Michael Jary. Regie: Paul 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
— Erstaufführung — 


Hart traf mich die Nachi: Ẹ 
daß melin geliebter $ 
ee Mann, Sohn Schwiegersohn, 


Bruder, Schwager Nelle, der 


Franz Lentowitsch 
Inh, d. EK. 2 ünd d. Verw.Abz, 
1916 in Michallowka, 
Umsiedier aus Galizien, am 22. 9 
in einem Feldlazarett den Helden- 


Fensterwagen 250 bis 
RM., alle Wagen gebraucht, eisende- 


Litzmannstadt, den 25. Oktober 1943, 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 


Öffentliche Diphtherle-Schutzimpftermine, 
sofort bis auf weiteres jeden Dienstag und Donnerstag in den Räumen des Ot- 
Adolf-Hitler-Straße 
Dipktherle-Impftermine abgehalten, und. zwar für Deutsche: dienstags von 8—11 
Uhr; fiir Polen: donnerstags von 8—11 Uhr, 
Diphtherie-Schutzimpfungen werden zweckmäßig vorgelegt. 
26, Oktober - 1943. 


täglich von 11—19 Uhr für dë 
laufende Woche bis einschl, Sonne 


14%, 171% und 20 Uhr” 
h e $ 


reilt, zu verkaufen, 
genhandlung, Breslau = 26, Heinrich- 


Paul Müller, Wå- 


N f ó, Jahrgar 


Es werden ab 


Aquarlum mit Fischen, 50 RM 
kaufen Derfllingerstraße 6/1 R 

Elfonheinbrosche, 

beit, nur für Liebhaber, 200 RM., zu 


sundheltsamtes, 113, Erdgeschoß, 


Ausweise über bereits durchgelührte 
Beginn: Dienstag, den 
Der Oberbürgermelster — Gesundheitsamt. 


letia ata de ua ET A TE ee ut u FL Nase 

Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis 
Rohstotlverteliung für Schuhmacher! 
und Land findet die Verteilung in der Kreishandwerkerschaft 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, wie folgt statt: 

Litzmannstadt-Stadt: 
1943 Buchstabe L—Z, 
Freitag, den 29, 10. 1943 Buchstabe A—Z, 
Litzmannstadt-Stadt: 
Dienstag, den 2. 11, 1943 Buchstabe J—P; Mittwoch, d. 3. 11. 1943 Buchst, R—Z. 
Litzmannstadt-Land: Donnerstag, den 4, 11. 1943 Buchstabe A—L; Freitag, den 
5. 11. 1943 Buchstabe M—Z, i 

Dienststunden von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr, 

Schuhmacherbeirlobe Im Kreise Lontschütz! 
im Landratsamt wie folgt statt: Montag, den 8. 11, 1943, für Deutsche von 14 bis 
17 Uhr. Dienstag, den 9. 11, 1943, für Polen von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr, 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis, 


Kreisbauernschalt Litzmannstadt 
Achtung, deutsche Gartenbaubetrlebe Im Stadt- und Landkreis Litzmannstadt! 
Wichtige Besprechung aller Betrlebsführer am Dienstag, dem 26. 10. 1943, um 
14 Uhr, In der VolksbildungsstAtte, Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
führer, die nicht vertreten sind, können in Zukunft auf Zutellungen nicht rechnen. 
Kreisbauernschaft — gez. Bosse, Kreisbauernlührer. 


:Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Frau Eise Ruppert, geb. Schiewe, In Litzmannstadt, Spinntinte 112, 
W. 7, hat beantragt, den verschollenen Oskar Bruno Ruppert, zuletzt wohn. 
haft in Lodsch-Chojny, Grzybowastraße 17, für tot zu erklären. 
wird aufgefordert, sich spätestens im Aufgebotstermin am 2. Januar 1944, 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls die Todeserkiärung er- 
An alle, die Auskunft über Leben oder Tod des Verschollenen zu 
ertellen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens Im Aufgebotstermin dem 
Bericht Anzeige zu machen, 

Litzmannstadt, den 19, Oktober 1943, 


Der Landrat des Kreises Schleratz 
Botrifft: Hlihnerpent. 
Dietrich (Limonadenfabrik), 
Straße Ost 29, ist amistierärztlich die Hühnerpest festgestellt worden. 
Anlaß wird ab sofort meine Viehseuchenpolizelliche Anordnung vom 14. Oktober 
1943, die in der „Litzmannstädter Zeitung“ Nr. 291 veröffentlicht wurde, dahin 
ergänzt, daß die Stadt Freihaus zum Sperrgeblet erklärt wird, 

Weiterhin wurde die Hühnerpest amtstierärztich unter den Hühnerbeständen der 
15, und Heinrich Vollmer, 
Aus diesem Anlaß wird ab sofort 


tiefem Schinerz: „verkaufen. Ang. u. 2131 an LZ, 
16er Doppeitiinte mit Futteral, 
scheid, 2 Kinder Erika u., Hins- 
chon, Eltern Johann Lontowitsch 
und Frau Elisabeih, geb, Mäder, 
Schwiegereltern 
Anna Richischeld, 3 Schwestern 
Kasimira und Anna, 
der Wehrmacht) 

Rudolt und Ladisiaus, Schwager, 

Schwägerin, Notie u, Verwandte, 
Tum, den 16, 10, 1943 


Bekanntmachung. Für Betriebe in Litz- 


unter 2162 an 
mannstadt Stadt Verkaufe T 


zeigt ob heute in verlängertel N 
rstaufführung 


m u ora mm nn nn nn mn anne 


KAUFGESUCHE 


m nn nn m nn aaae aae 


10 1943 Buchstabe 
Litzmannstadt-Land: 


Deutsche: 


Notgeld von Litzmannstadt u, a, Orten 
kauft Sammler, Angebote an Lätus- 


sek, Teichwalde, Oberschlesien. 


Teppich, Standuhr und Schreibtisch 
zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 1833 an LZ. 


Oltarre zu kaufen gesucht, 
n LZ. 


1943 Buchstabe 


Montag, den 1, 


Gott dem Allmächtigen hat es ge 
4 allen, am 24. 10, 43 nach kurzem 
f Lelden meine inniggeliebte Gattin, 


Schwiegermutter, Tante, Kusine, die 
Fleischermeisterin 
Pauline Seidel - 
ged. Schatkowski 
im Alter von 70 Jahren zu sich In 


die Ewigkeit abzuberulen, 
erdigung findet 
6 1 


Die Vertellung findet in Lentschütz 


Ein Tobis-Film mit 


Die Anstre 


Fritz Genschow, 
Güntherlüders, Lotte Ra% 
Harald Paulsen: 
Regie: Paul Heidemd 


unter 2068 an LZ 


Kompressor, 3 oder 6 cbm min. 
6 nti Leistung, stationär oder Talr- 
bar, sofort zu leihen oder zu kaufen 


am Dienstag, dem p 
um 14,30 Uhr 
Robert-Koch-Str, 
Ecke Fridericusstraße, aus aut dem 
Friedhof, Gartenstraße, statt, 

In* tiefer Trauer: 

Als Ehegatte August Seidel, Töch- 

ter, Söhne, Schwliegersöhne, En- 

keikinder und Verwandte, 
Robert-Koch-Str, 


lepr-Hinder 


Re. Angebote u. 2068 an LZ. 

Einfamilienhaus mit Garten, 5—6 Zim: 
mer, in Erzhausen-Marysin zu kaufen 

Angebote u, 2062 an LZ. 


Küchentisch zu kaulen 


Im Vorprogromm 3) 
Wochenschau — Kultur! 
Vorverkaul ob 11 uhr 


he operati 
RT erkennen 
üsgebilde 


__Fernrul 226-02. 


Litzmannstadt, Auto (Limousine) in tadellosem Zustan- 


de solort zu ‚kaufen gesucht, 
bote tinter 1885 an L 


Silber-, Blau- oder Rotfuchs zu kaufen 


Der Verschollene 


Oott dem Allmächtigen hat es ge 
fallen, am Sonnabend, dem 23, 10, 
um 14.30 Uhr nach langem schwe- 
rem Leiden meine liebe Gattin und 


Eg—Dnjer 


Angebote unter 314 an Zei- 


Schloßstraße 10. 


Gebrauchte Couch zu 
Angebote unter 1936 an 


Schwägerin und- Tante 
atalie Berft 
geb. Zimmermann 
im Alter von 64 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberulen, Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
tenen findet am Dienstag, dam 26. 
um 14.30 Uhr von der 
Hauptfriedholes, 
Sulzielder Straße aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Irma und Gertrud als 


Das Amtsgericht, 


Erstaufführung 


Volt, sofort zu Kaufen gesucht, An- Ein Tobis-Film 


__kebote unter K. 751. LZ. erbeten. 


Viehsouchenpollzelliche Anordnung! 
bestande der Frau Anna 


Unter dem: Hühner- 


Zeitschriften und 


dat a 
Materialien für Geschichte und Politik sa 


des Fernen Ostens in 
5 SERNA kesucht Dessauer Straße 8, 


äthewisten 


Paul Hörbiger 
Monika Burg 
Benlamino Gigli 
Karl Martel 
Heinz Moog 
Jugendliche nicht zugelassen 
15, 17.48 und 20. 0 


Vorverkauf werktags ab 1% Uhta 
sonntags ab 11 Uhr. i 


eh Eee o rT E E L 
Schrolbmaschinen jeder Art kault Olym- 
Biiromaschisenwerke 
aufssteile Litzmannstadt, 

e 17, Ferorul 108-17. 


Wellensitliche zu kau- 


Bauern Josef- Wendelin, 
Nr, 19, Amtsbezirk Freihaus-Land, festgestellt. 
die Ortschaft Suchoczäzy, Amtsbezirk Freihaus-Land, zum Sperrbezirk ‚erklärt, 

Auch für die vorstehend angeführten Sperrgebiete gelten die Vorschriften mei- 
ner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 
11. September 1943, die In der „Litzmannstädter Zeitung‘ Ne, 257, vom 14, 9. 
1943 verölfentlicht "wurden, 

Verstöße gegen diese Vorschriften werden nach den Bestimmungen des Yieh- 
seuchengesetzes bestralt, 

Schieratz, den 23. Oktober 1943. 


Suchoczazy Nr. EN der deu! 
geordnet ı 


# um den 


Buschlinie 36. 


= ven a 2 Theaterplatzmlöte kaufen gesucht, 


iga Lewandowski 

geb, 9. 11.1901 in Kolusdiki, durch 
den unerbittlichen. Tod entrissen. 
Ich. verlor eine über alles gelichte $ 
Gattin, die herzensgute Mutti mei- 
Die Leiche wird 
nach Litzmannstadt übergelührt und E 
am 28. 10, 43 um 15 Uhr auf dem 9 


Das 

N gilt i 
{N einem \ 
bie, Weite Ste 


Angebote unter 2104 an LZ 


Von stiligelegten Betrieben betriebsfer- 


Anfanjpzeiten: 
lige. Nähmaschinen 


für Toxtilanlerti- 


Rung zu kaulen oder zu mieten. ge- 
Eilängebote mit 


unter R 237 Anzeigenmittier Rosiel- 


A Der, Ar 
en diesen 


Tenn 


_ Ministe 


Der Bürgermeister Ostrowo 

Für den LS.-Ort Ostrowo Ist am Tage die „‚Ollentliche Lutt- 
warnung‘‘ (ÖLW,) eingelührt. Das Signal besteht aus einer dreimaligen Wieder- 
holung eines hohen Dauertones von etwa 15 Sekunden Länge. 
ginnt mit einem ansteigenden und endet mit einem abklingenden Ton, 
gesamten Signals etwa 1 Minute, 

Das Signal bedeutet, daß feindliche Flugzeuge elnfllegen, daß aber mit größe 
Der Abwurl einzelner Bomben ist jedoch 
Durch dieses Signal soll die Öffentlichkeit zur erhöhten 
Allgemeines Iuftschutzmäßiges Verhalten ist 
Verkehr und Wirtschuftsichen gehen weiter, 
Signal „Fliegeralarm‘‘ wie bisher (1 Minute (Heulton) Ist in jedem Fall, auch 
wenn dieses Signal nicht in Anschluß an das Signal „Ulfentliche Luftwarnung‘ 
gegeben werden sollte, Juftschutzmäßiges Verhalten allgemeine Pflicht, 

Ostrowo, den 16. 10, 1943. 

Der Bürgermeister als örtlicher Lultschutzleiter — geze Kemmnitz, 


Amt für Volkswohllahrt, Kreis Kempen 
Beratung Wwerdender deutscher Müller, 
lichen Gesundheitsamt wird ab 1. November unter Ärztlicher Aufsicht Im Rahmen 
des Hillswerkes „Mutter und Kind' nicht nur die Beratung tr Junge Mitter und 
Säuglinge durchgelührt, sondern auch eine solche tlir werdende Mütter, 
deutschen werdenden Mutter Belegenheit zu geben, sich Rat und Hilfe zu holen, 
geben wir die Beratungsstunden für das Hilfswerk „Mütter und Kind™ im Kreis 
Kempen für den Monat November bekannt: 
Dienstag, 9. 11., 15 Uhr, Kempen 
Mittwoch, 10, 11., 14 Uhr, Relchtal 
Dontierstag, 11, 11, 14 Uhr, Schrei- 


Kinderbetten kauft laufend waRKonwelse 
gegen sofortige Kasse Josef Wiesner, 


Bekanntmachung. 


TABARIN 


Jeder Intervall be: | _ Senckenberg-Anlage 3. :- = 
Kinderklappstühlchen zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 2152 LZ. 
Weckoruhr und Armbanduhr zu kaufen 
Angebote u, 1982 an LZ. 
elektrische  Eisenbalın zu 
Ang. u. 1848 an LZ, 
Gebrauchte oder auch neue Hobelbänke 
zu kaulen gesucht, 
nennpparat Nr. 4, 


der Erde übergeben, 
In tiefem, unfaßbarem Schmerz: 


Bruno Steinke 


ron Dultangriffen nicht gerechnet wird. 
nicht ausgeschlossen, 
Aufmerksamkeit veranlaßt werden. 
hierbei nicht vorgeschrieben, 


ab. 16, neues Programm! | 
Täglich 19 Uhr 
sonntags 15 und 19 Uhr 


Vorverkauf täglich von 12— 
und ab 18 Uhr. 
bestellungen worden nicht eutgeR® 


Litzmannstadt, 
Ulrich-von-Hutten-Straße 47. 


kaufen gesucht. 


‚Gott dem Alimächtigen hat es ge- 
fallen, am Sonntag, dem 24, 10, #3, 
um 8 Uhr früh nach kurzem schwe- 
rem Leiden unseren lieben Vater, 

Schwiegervater, 


Adam Weiss 


im Alter von 72 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen, 
erdigung findet am Mittwoch, dem 
10, 43, um 15 Uhr von der 
Friedhofs Rade- 


Anruf 1908:60, In- ofh Am Diens 


Leichtes cicganies Halbverdeck für Eim 
zu kaufen gesucht, 


198-50, Innenapparat_Nr. 4; erbeten; 


Wringmaschine zu kaufen gesucht, evil, 


Kinderklappstuhl N tch Verles 


In Zusammenarbeit mit dem Staat-| straße 12/1. 


Goldschrank (Panzerkasse) dringend zu 
Angebote an Werbe- 
dienst Rudi, Posen, Wilhelmstraße 11, 
unter Nr, 141.061, 


Iwierigket 


kuulen gesucht, 


Leichenhalle des 
gast aus statt, 


Die tleftrauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt-Waldborn (Rogl), 
Freischützweg 24, 


Herronzimmer zu kaufen gesucht, evil, 


Tausch gegen, goldene Damenarmband- 
uhr mit Wertausgleich, 
ter 1977 an LZ. 


Einrichtung tür Tischlerei und Schlösse- 
rel, "einzeln oder Im ganzen, für Be 
trieb zu kaufen oder langlristig gegen 
gute Entschädigung zu leihen gesucht. 
Angebote, auch nur für einzelne Werk- 
zeuge usw.. unter A 2412 an die LZ. 


Montag, 22, 11., 14 Uhr, Strenze 
Dienstag, 23, 11., 15 Uhr, Kempen 
Mittwoch, 24, 11., 14 Uhr, Bralin 
Mittwoch, 24. 11,, 15 Uhr, Filrstlich- 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied in die Ewigkeit mein innig: 
gellebter Mann, unser herzensguter 


Donnerstag, 11. 11., 15 Uhr, Mangschütz 
Freitag, 12. 11,, 14 Uhr, Dietrichsweller 
Montag, 15, 11., 14 Uhr, Buchen 
Montag, 15. 11., 15 Uhr, Altwerder 
Dienstag, 16, 11., 14 Uhr, Kirschdort 
Mittwoch, 17, 11., 14 Ubr, Schlaupe 
Donnerstag, 18. 11,, 11 Uhr, Treuweller 
Freitag, 19. T1., 14 Uhr, Luisenhof 
Freitag, 19. V1., 15 Uhr, Wilhelmsbrlick 


Der Leiter des Kreisamtes für Volkswohlfahrt, 


Der Bürgermelster Schleratz 
Ausgabe von ‚Haushaltspkssen. 
neuen Haushaltspisse an die deutsche Bevölkerung und die ‚glelchgestellten. völ- 
kischen Minderhelten erfolgt in der Zeit vom 27. bis 29, 10, 1943, vormittags 
von 7.30 bis 12.30 Uhr, und zwar wie folgt: 

Am Mittwoch, dem 27, 10, 1943 die Buchstaben A bis J; am Donnerstag, dem 
28. 10, 1943 die Buchstaben K bis R; am Freitag, dem 29, 10. 1943 die Buch- 
staben S bis Z. | 

Haushaltsplisse werden nur an Haushalte und- Ihnen gleichgestellte Einzelper- 
sonen ausgegeben. ; 

Behörden, Öffentliche und private Betriebe, Lager, Krankenhäuser usw, erhalten 
keine Haushaltspässe, _ 

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorlago des Haushaltsauswelses, 

Die Ausgabe der Haushaltsplsse an Angehörige des polnischen Volkstums wird 
noch besonders durch Aushang bekanntgegeben, 

Schieratz, den 20, Oktober 1943, 


Deutsches Rotes Kreuz — Krelsstelle Lentschütz 
Der nichste Orundausbildungsiehrgang des DRK. beginnt am 31. 10, 1945 als 
Anmeldungen hierzu sind bis spätestens 


spöler, wer an 
Donnerstag, 25, 11., 14 Uhr, Schlidberg ä ie 
Montag, 29. 11., 14 Uhr, Moorschliz später denkt 
Montag, 29, 11., 15 Uhr, Freienlelde Ț 
Dienstag, 30, 11., 14 Uhr, wöllingen 
Dienstag, 30, 11., 15 Uhr, Schemmingen 
Mittwoch, 1. 12., 14 Uhr, Perschau 
Mittwoch, 1. 12., 15 Uhr, Domsel, 


Erwin Bergholz 


im Alter von 33 Jahren, 
erdigung findet am Mittwoch, dem 
10, 43, um 15 Uhr von derf 
Hauptirledholes, $ 
Sulztelder Straße, aus statt, 
In. tiefer Trauer; 
Die Gattin, zwei Kinder, Eltern, 
eine Schwester, 
(einer 2.2. bei der Wehrmacht), 
Schwägerinnen, 
Tanten und alle Verwandten, 


Meisterhaussir, 13. 


Waschkliche vines ‚Unternehmens mit 

150 Mann Belegschaft zu kaufen ge 

Angebote mit näheren Anga- 
ben unter A 2414 an die LZ. 


Schränke, Regale, Tische und sonstige 
für Großküche geeignet, | Be 
tiefe Ladenregale Tür] 
Lagerung von größeren Mengen Bett- 
wlsche, 'Wolldecken usw, gedacht, gë: 
braucht oder neu, von Unternehmen’ 
dringend zu kaufen oder. langiristig 


A 2415 an die LZ. 


T Kutschwagen oder Halbverdeck, Rum- 
miberellt, desgi, Ackerwagen, gummi- 
bereift, zu kaufen gesucht, 


weller, Fernruf 5, 


sowie stabile i "r 

Die öffentlichen mtgdalalotard 
{ - BE 

Bekanntmachung. Die Ausgabe der ae ee N 

D 


Litzmannstadt, Angebote unter 


Am 23. Oktober 1943 ist nach lan- f 
‚gem und schwerem Leiden mèin 
gellebier Bruder 


Alfred Napp 


im Alter von 31 Jahren zur owigen 
Freude eingegangen, Die Beerdigung 
13 Uhr auf dem 


diein derzeit vo 
20, Oktober 
7. Novem 


Geschäfteräuns? 
Litzmannstat 
Lutherstraße 
stattlindende 


Eigenheim- 
Modellschas 


zu besuchen, Sie erhalten d 
von Fachleuten Rat und AN 
kunft in allen Fragen de 
sparene u. der Baulinanziert 


BonkLitzmannstädter Industrio xis 


in’ Verbindun 
sparkasse der 


zu kaufen gesticht, 

ole unter ‚2087 an LZ. 

Syzing-Schlichtmaschine, 
Arbeitsbreite, in gebrauchsfählgem Zu- 
stande zu kaufen gesucht, 
unter A 2417 an 


Anhänger, 3 t 
oder gebraucht, 


findet heute um 
Hauptfriedhofe, 
t 


Im Namen aller tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 


Jür LKW.-Wagen, 
zu kaufen gesucht, 

Anstadt's Erben, 
Fridericusstraße 34/36. 

Junger Hund gesucht, 
Drahthaar-Schnauzer 
177.33 oder von 8—9 124-54, 


(Rehpinscher oder Ahnl.) 
Angebote unter 


P, 
Litzmannstadt, Ludend Der Bürgermeister, 


Für alle Beweise herzlich- mittlere Größe, 


ster Antellnahme und 


uns anläßlich des so plötz- 
seinem Urlaub 


geschlossener Lehrgang in Lentschütz, 
20. 10. 1945 an die Unterzeichnete in Lentschütz, Rathaus, einzureichen, 


lichen, kurz. nach Hanna Gojowy; stellv. Kreisbereitschäftsdienstieiterin. 


erfolgten Hinscheldens unseres ein- 
zigen unvergessenen Sohnes, 


zu kaufen gray 


An alle Textileinzelhandelskaufleute! 
Morgen, Mittwoch, den’27. Oktober 1943, nächm, 16 Uhr, findet im Großen 
Sani der Voiksblidungsstätte Litzmannstadt, Melsterhausstrabe 94, cine 
Mitgllederversammlung 
Thema: Punktabschöplung, Bewirtschaftungstragen usw. Jeder Betrieb muß 
vertreien seii, 


Dackel oder anderen kleinen Hund zu 
kaufen N Hermann-Göring-Strade 


Woldemar Viktor Wolt 


Scharter Wachhund . gesucht: 


Freihaus, SchlieBfach 
Suche einen kurzhaarigen Dackel, Hin- 


din, Fritz Lange, Oststr. 23/15, 
Suche einen dressierten Rattler 
Fernrut 183-46, 


in so überaus reichem Maße zutell 
geworden sind, sprechen wir allen 
unseren wärmsten und 
fundenen Dank aus, 


Hinterbliebenen. 


BOURRIAFRERRIUNE, 


utschen Voli 
banken AG. Berlin. 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Kreistachgruppe Bekleldung, Textil und Leder 
k d Wirtschaftskammer Litzmannstadt, , 


